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Zu den  L ondoner V erhandlungen

lim den Fremdenverkehr
D as W ort F rem d en v e rk e h r is t bei uns in 

Ö sterre ich  fast ein geflügeltes W ort gew or­
den, obw ohl es n icht re c h t zu tre ffend  ist. 
U n te r ,,frem d" bezeichnen  w ir n icht nur 
e tw as, was w ir n ich t kennen , w as uns u n ­
b ek an n t ist, sondern  im e rw e ite rte n  Sinne, 
w as uns n icht re c h t zusagt, ja sogar etw as, 
w as w ir ablehnen. B esser w ürden  w ir sa ­
gen: G ä s t e  v e r k e h r .  W ir w ollen den, 
d e r uns besucht, als G ast begrüßen, wir 
w ollen  ihn herzlich  em pfangen. N icht nur 
sein  G eld  is t uns w illkom m en, sondern  auch 
d e r  M ensch. G erne  w ollen w ir ihm die 
S chönhe iten  unseres Landes, un serer S tad t, 
u n sere  K unst- und N a tu rschä tze  zeigen, wir 
w ollen a b e r  auch offenen H erzens den 
G üsten  aus a lle r W elt entgegenkom m en. 
S ie so llen  sehen, daß das, w as an uns Ö ster­
re ich e rn  gerne gerühm t w ird, ta tsäch lich  
be i uns zu H ause ist. W enn d raußen  in der 
w eiten  W elt die ew igen K länge unserer 
e rn s ten  und h e ite re n  M usik bestim m te V or­
stellungen  und E indrücke  ü b e r L and  und 
L eu te  bei den künftigen  G ästen  h e rv o r­
riefen , d iese -E indrücke sie v ie lle ich t v e ra n ­
lassen, unser L and aufzusuchen, so sollen 
sie das E rw arte te  finden. Sie sollen an  un­
s e re r  H erzlichkeit, an  unserem  sonstigen 
W esen  sehen, daß h ie r der N ährboden  für 
d iese K u ltu r und K unst ist.

W ir in unserem  Y bbstal, m it seinen v ie ­
len  re izen d en  O rten , w erden  von dem zu 
e rw a rte n d en  Strom  ausländ ischer G äste  
w ohl w enig b e rü h rt w erden. Sie w erden 
in  d ie v ie lgerühm ten  G eb iete  des Sem m e­
rings, des Salzkam m ergutes, der K ärn tner 
Seen, d e r T iro le r B erge, der W in te rsp o rt- 
p lä tze  usw. reisen, aber auch die w enigen, 
die uns besuchen , sollen n icht en ttäusch t 
w erden . So b le ib t uns vorw iegend  der In ­
lands-R eise- und G ästev e rk eh r, Som m er­
frisch le r und W in te rsp o rtle r. L e tz te re  w e r­
den  e rs t zah lre ich e r kom m en, w enn auch 
fü r den W in te rsp o rt en tsp rech en d e  A nlagen 
vo rhanden  sein w erden. A b er auch der In ­
lan d sv e rk e h r ist n ich t zu un terschä tzen . 
K eine A nstrengung  soll man un terlassen , 
um für d iese  A ufgaben g e rü s te t zu sein. 
F rag en  w ir nun, was z ieh t den G ast an, was 
bew eg t ihn, bei uns e in zu k eh ren ?  In e rs te r 
L inie ist es die N a tu r und das Bild der O rt­
schaft. E in B eispiel h iefür: Ein b ek an n te r 
K ü n stle r fuhr vor v ielen J a h re n  von der P a ­
r is e r  K unstgew erbew eltausste llung  kom m end 
m it dem  Schnellzug ü b e r W aidhofen  nach 
W ien. E r k an n te  unsere  S tad t dam als noch 
n icht. Bei der V orbe ifah rt sah er im F rü h ­
m orgenschein  die S ilh o u ette  des S ta d t­
b ildes, die Türm e, die v ie len  G iebeln. Er 
■dachte sich, das muß eine schöne  S tad t 
sein  und rasch  en tsch lossen  ra ffte  e r  seine 
K offer zusam m en, stieg  aus, u n te rb rac h  die 
F a h r t  und seit jenem  T age is t e r zu k ü rz e ­
rem  o d er längerem  A u fen th a lt G ast unserer 
S ta d t und  w ird  h ie r v ie lle ich t ständig  sei­
nen  W ohnsitz nehm en. A ußerdem  w irb t er 
ü b era ll für sie. In zw eite r Linie muß den 
G ästen  der A u fen th a lt so angenehm  als 
m öglich gem acht w erden . D azu zäh lt die 
U n te rk u n ft, die G üte  d e r G asts tä tten , die 
U n te rh a ltu n g en  mit V ergnügungen, sp o rt­
liche  A nlagen usw. F ü r E inze lhe iten  ist in 
d iesem  R ahm en ke in  P la tz , doch k ann  fe s t­
g e s te llt w erden , daß bei uns m anches noch 
fehlt, daß ab er doch A nlagen und A n sta l­
te n  v o rhanden  sind, die es andersw o nicht 
gib t. W ir verw eisen  auf das schöne P ark - 
bad, das n eue  S portstad ion , die B uchen ­
berg- und sonstigen  V erschönerungsan lagen  
und  das M useum. S chw er verm ißt w ird  ein 
g roßer Saal, ein öffentliches W annenbad  
un d  versch iedene  k le inere  san itä re  E in rich ­
tungen . Die S traß en  und G assen  in der 
S ta d t m üßten  in e inen  friedensm äßigen Zu­
s tan d  geb rach t w erden . P flaste rungen  sind 
noch einige ausständig , um die S ta u b ­
en tw ick lung  zu verringern , und auf die 
S au b e rk e it der S traß en  w äre besonders  zu 
ach ten . E ine V erschönerung der S tad t 
durch  E rneuerung  der H äuserfassaden  und 
v o r allem  der v ie len  fast u n leserlichen  G e­
schäftssch ilde  k ö n n te  n ich t schaden. Ein 
g roßes Plus für unsere  S tad t sind  die Schul­
ten  und  das w ied ererö ffn e te  B uchenberg ­
heim . Schon die A ufzählung der Schulen 
allein : B undesrealschu le , S täd t. W irtsch afts ­
schule, L andesfachschu le  für das E isen-- 
und  S tah lgew erbe  und die neueröffne te  
L andesforstschu le  im Schloß läß t auf die 
B edeu tung  der Schulen  fü r unsere  S tad t 
schließen. Die E lte rn  besuchen  die Schüler; 
Schüler, die h ier s tu d ie rt haben , suchen

D er jugoslaw ische V e rtre te r  bei den 
S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  B e b l e r  ha t 
in London seine F o rderungen  vorgelegt. Sie 
sind eine große E nttäuschung  und für Ö ster­
re ich  unannehm bar. A ußenm in ister D ok to r 
G r u b  e r  h a t in fe s te r und w ürd iger Form , 
ab e r  auch in versöhn licher W eise au f die 
jugoslaw ischen F orderungen  g ean tw orte t. Er 
lehn te  d ab e i G renzberich tigungen , die 
Schaffung eines au tonom en  slow enischen 
G eb ietes und die Zahlung von R epara tionen  
als u n a n n e h m b a r  ab. H ingegen e r­
k lä rte  er, daß Ö sterre ich  im In te resse  seiner 
B eziehungen zu Jugoslaw ien  und im D ienste 
des europäischen  F riedens  den Slow enen 
im R ahm en der ö ste rre ich isch en  V erfassung 
w e ite re  Schutzbestim m ungen zu gew ähren  
b e re it sei und  n ichts dagegen habe, diese 
B estim m ungen im S ta a tsv e r tra g  v e ran k ert 
zu sehen. Ö sterre ich  sei fe rn e r b e re it, mit 
Jugoslaw ien  beso n d ere  A bkom m en für den 
w irtschaftlichen  Schutz d e r G renzgeb iete  
und besonders  für die B ew irtschaftung  der 
D rau -W asserk rä fte  auszuarbe iten . Dr. Gru- 
b e r  schloß seine R ede m it einem  d irek ten  
A ppell an Jugoslaw ien , doch  zu begreifen , 
daß es für die O p fe rb e re itsch a ft des ö s te r­
re ich ischen  V olkes G renzen gebe, d ie  n icht 
ü b e rsch ritten  w erden  können, und  daß ein 
in ten siv er W arenaustausch  und freundliche 
B eziehungen zw ischen den  beiden  L ändern  
sich auf lange S icht für be ide  T eile  von 
g rößerem  V orte il e rw eisen  w ürden  als 
K ontribu tionen . Dr. G ruber, der englisch 
sprach, w ar von einer s ta rk en  ö ste rre ich i­
schen D elegation  b eg le ite t, der u, a, L an ­
deshaup tm ann  W  c d e n i g, L an d esra t D ok­
to r K a r i  s c h ,  die G esand ten  S c h m i d t  
und Dr.  L e i t m a y e r  sowie eine A nzahl 
von S achverständ igen  angehörten .

Durch die R egulierung eines T eiles des 
rech ten  D onaukanalufers  w ird  die ä lte ste  
K irche von W ien, die R u prech tsk irche , vom 
Kai aus frei s ich tbar w erden.

Auf der L iste  der 23 K and idaten  für den 
F riedens-N obel-P reis  1949 befindet sich 
auch der B undesp räs iden t Dr. R enner.

In e iner G em einde im Lungau w urden 
zw ei W ilderer, die von ih re r S tra fh aft zu ­
rückkam en , festlich  em pfangen. Sie w urden 
am O rtseingang von der O rtsm usik  e rw a r­
te t und nach Begrüßung in das D orfgast­
haus ge le itet, wo ein F e s tessen  v e ran sta lte t 
w urde.

Die K le id e rk a rte  w ird ab  1. M ärz au f­
gelassen. Von diesem  Z e itpunkt an  w e r­
den T ex tilien  a lle r A rt frei abgegeben 
w erden.

D er am erikan ische W eltm eiste r im  E is­
kunstläufen  B u tton  zeig te  am W iener E is­
lau fvere in sp latz  vor 10.000 Z uschauern 
seine Kunst.

D er D ich terkom ponist des L iedes ,,W ien, 
W ien, nu r du alle in", H ofrat Dr. S ieczynski, 
fe ie rte  d ieser T age seinen 70. G eburtstag .

gerne w ieder ihre S tu d ierstäd tch en  auf. Das 
G leiche gilt für das B uchenbergheim . P a ­
tien ten , die längere  Zeit im Heim w aren, e r ­
innern  sich dieses A u fen th a lte s  und b e ­
suchen W aidhofen  w ieder oder e rzäh len  in 
ih rem 1 B ek an n ten k re is  davon. D adurch  w ir­
ken  die Schulen, w ie das B uchenbergheim  
in d irek t für u n seren  F rem d en v erk eh r. B e­
dauerlich  ist nu r die A uflassung des S an a ­
torium s W erner, das in diesem  Sinne un ­
se re r S ta d t viel genü tzt hat.

W enn oft die M einung geäußert w urde, 
daß der F rem d en v erk eh r w eniger w ichtig  
sei und  W aidhofens Zukunft m ehr bei der 
Industrie  liegt, so sei darauf hingew iesen, 
daß beide B elange, ohne sich zu stören , 
v e rtre te n  w erden  können, ja müssen. Die 
A rb e its s tä tte n  der Industrie  liegen  bei uns 
so günstig, daß sie w ed er das S tad t-  noch 
das L andschaftsb ild  b ee in träch tig en  und sich 
ungeh indert en tw ickeln  können. Die B ele-

W ährend  der A usführungen Dr. G r u -  
b e r s  w ar der s te llv e r tre te n d e  jugosla­
w ische A ußenm in ister B e b 1 e r  anw esend. 
Sow ohl B eb ler als auch Dr. G ruber e rsuch ­
ten  w e ite re  E rk lärungen  abgeben  zu dürfen.

N ach den A usführungen Dr. G r  u b e r s  
ric h te te  der französische S onderb eau ftrag te  
B e r  t h o 1 e t, dann der b ritisch e  D ele­
g ie rte  M a r j o r i b a n k s  F ragen  an  diesen. 
D er sow jetische D eleg ierte  S a r u b i n  nahm  
jedoch an  der B efragung nicht teil, sondern  
v e rh a rrte  in S tillschw eigen.

Ein neues  In v a l idenverso rgungsgese tz

D as Sozialm inisterium  h a t den E ntw urf 
e ines B undesgesetzes über die V ersorgung 
der K riegsbeschäd ig ten  und  H in terb liebenen  
fe rtiggeste llt und den  Z en tra lste llen , den 
Ä m tern  der L andesregierungen, den K am ­
m ern der In te re s se n v e rtre te r  der K riegs­
opfer und e iner R eihe an d erer O rgan isatio ­
n en  zu r S tellungnahm e zugeleite t. D as im 
E ntw urf vorliegende G esetz , das die B e­
zeichnung ,,Invalidenversorgungsgesetz" t r a ­
gen soll, verfo lg t den Zweck, d a s  in v e r­
sch iedenen  E inzelgesetzen  au fgespa lte te  
deu tsche  V ersorgungsrech t durch  e in . e in ­
heitliches österre ich isches G ese tz  zu e r ­
setzen , die D urchführung der K riegsopfer­
fürsorge zu vere in fachen  und die M itte l, die 
de r B und für die V ersorgung der m ehr als
500.000 K riegsopfer b e re its te llen  kann, un­
te r  W ahrung w oh le rw orbener A nsprüche 
d ieser P e rso n en  im R ahm en der finanziellen 
L eistungsfähigkeit des S ta a te s  gerech t zu 
verte ilen .

In W ien ha t ein 19jähriger B ursche durch 
A nrufe  die Polizei und F eu e rw eh r ü b e r 20- 
m al falsch  a la rm ie rt. E r m elde te  eine S aa l­
sch lach t und F eu er im K ünstlerhaus. D urch 
Ü berw achung k o n n te  e r in  e iner T e lephon­
zelle am K arlsp la tz  ü b erfü h rt und fe s t­
genom m en w erden.

Am 3. M ärz w ar der 50. T odestag  des 
W alzerkönigs Jo h an n  S trauß , den  R ichard  
W agner ..den m usika lischesten  Schädel 
E u ropas"  g en an n t hat.

Die englische R ech tschre ibung  soll durch 
ein G esetz  re fo rm iert w erden. D urch  diese 
Reform  soll auch  die E rlernung der eng­
lischen Sprache  für A u sländer e rle ich te r t 
w erden.

Die G renzsperrzonen  in den B undeslän ­
d ern  S te ie rm ark  und K ärn ten  w urden  mit 
1. M ärz aufgelassen.

Von der W iener S ta a tso p e r  w urde das 
M eis te rw erk  des großen  K om ponisten  H ans 
P fitzner, der am 5. M ai sein  80. L ebensjah r 
e rre ich t, die O per „P a le s tr in a “, u n te r ju ­
belndem  Beifall aufgeführt, P fitzn er w ar 
bei der A ufführung selbst anw esend.

burLg der W irtsch aft durch  den  F rem d en ­
v e rk e h r kom m t n icht n u r den  G e­
schäftsinhabern , sondern  auch d e ren  A n ­
g este llten  und  A rb e ite rn  zu  G ute, Sie
s ich e rt ihnen  einen  b le ib en d en  Posten . 
W ie soll nun  das e rw ü n sch te  Ziel 
e rre ic h t w e rd e n ?  Es muß von Se ite  der 
B evölkerung  und  des sie v e rtre te n d e n  G e­
m eindera tes  der feste  W ille au fgeb rach t 
w erden , u n serer S tad t in  N ied erö ste rre ich  
e ine Stellung zu  erringen , die sie zu e iner 
F rem d e n v e rk eh rss tad t, Som m erfrische und 
S chu ls tad t von b eso n d e re r A rt e rh eb t. Bei 
den le tz ten  großen V eransta ltungen , dem 
G asselfahren  und be i den  Landes-Ski-
m eisterschaften , schien es, als ob alle K reise 
in d iesen  F rag en  einig seien . Soll aber
w irk lich  e tw as e rre ich t w erden, dann m üs­
sen  ve rsch iedene  P roblem e aus d e r v e r­
einsm äßigen A uffassung herauskom m en. Ein 
g roßer Saal, d e r unbedingt notw endig  ist,

In Gösing am  W agram  w urden  in einem 
in den Löß g e triebenen  S to llen  m ehrere  
S k e le tre s te  eines M am m uts und ein F e u e r­
ste in w erk  geborgen. D ie F unde  stam m en 
aus d e r ä lte re n  S te inze it und h ab en  ein A l­
te r  von einigen zeh n tau sen d  Jah ren .

A b 1. M ärz sind große E rle ich terungen  im 
Strom bezug für H aushalte , G ew erbe  und 
L andw irtschaft vorgesehen. R eklam e- und 
Schau fenste rbe leuch tung  ist ab sofort w ie­
der e rlaub t.

A U S  D E M  A U S L A N D

In London hab en  die V e rtre te r  von  Eng­
land, Belgien, S üd-R hodesien  und der Süd­
afrikan ischen  U nion ein Ü bereinkom m en 
un te rze ichne t, in  w elchem  sie sich v e r­
p flich ten , die im m er w ied erk eh ren d e n  In ­
vasionen  von ungeheuren  Schw ärm en ro te r  
H eusch recken  zu bekäm pfen. D ie B ekäm p­
fung is t eine  V oraussetzung  für p ro je k tie r te  
E rschließung w e ite r S treck en  A frikas für 
in tensive  V iehzucht und L andw irtschaft.

W ie e in O ffizier des am erikan ischen  G ift­
gasd ienstes m itte ilte , hab en  A bteilungen  
der am erikan ischen  A rm ee in B ayern , in 
H öhlen  v e rs teck t, 125,000 T onnen  eines 
chem ischen P ro d u k tes  en td eck t, von dem 
ein e inziger T ropfen  auf d ie H au t genügt, 
um den  T od innerha lb  von zwei M inuten  
durch  B lutverg iftung  und  Lähm ung der N e r­
v en zen tren  herbeizuführen . D ie F lüssigkeit, 
die nahezu  geruchlos is t und auss ieh t wie 
M aschinenöl, w urde von  den  d eu tschen  C he­
m ikern  T abun  genannt. D ie am erikan ischen  
B ehörden  z e rs tö rte n  den gesam ten  V orra t 
m it A usnahm e von tau sen d  T onnen, die 
zur A nalyse  nach  den  V ere in ig ten  S ta a te n  
gesand t w urden.

Ä gypten  und Is rae l u n te rz e ich n e ten  auf 
Rhodos ein allgem eines W affen stills tan d s­
abkom m en.

D ie -K rankheit des englischen K önigs soll 
n ach  dem gegenw ärtigen  S tan d  der W is­
senschaft unhe ilba r sein. M an will den  
König sch rittw e ise  von seinen  V erp flich tun ­
gen befre ien , falls m an seine K ran k h e it für 
ihn  e rträg lich  m achen  w olle.

D ie A rb e ite r-  und  B au e rn p a rte i J a p a n s  
h a t sich zur Schaffung e in e r E inheitsfron t 
in  Z usam m enarbeit m it der K om m unisti­
schen  und  d e r S ozia lis tischen  P a rte i b e re it 
e rk lä rt.

D er K iew er P flan zen se lek tio n ssta tio n  ge­
lang es, n eue  P a ra d e ise r zu züch ten , die 
seh r w oh lschm eckend  sind  und  p ro  F ru ch t 
b is zu einem  h a lb en  K ilogram m  sch w er w e r­
den. Die neue P a ra d e ise rso rte  zeichnet 
sich durch  se h r  h ohen  Z uckergehalt aus. 
E ine an d ere  in C harkow  gezüch te te  S o rte  
h a t einen  besonders  h ohen  G ehalt an  C- 
V itam inen, M an e rre ich t m it ih r E rn te - 
e rträg e  bis zu 250 Z en tn e r vom  H ek tar .

In der S ta d t W hite  Sands (N eu-M exiko) 
w urde b ekann tgegeben , daß eine V ersuchs­
r a k e te  a b g efeu ert w orden  ist, die eine 
H öhe von m ehr als 400 K ilom eter e rre ich te , 
w odurch  der b isherige  H ö h en rek o rd  m ehr 
als v e rd o p p e lt w urde. D ie R ak e te  m üsse, 
w ie der K om m andant d e r m ilitärischen  V e r­
su chssta tion  e rk lä rte , auf ihrem  Flug ü b e r 
die A tm osphäre  des E rdballs  h inausgekom ­
m en sein. D as P ro jek til b e s tan d  aus e in e r 
a d ap tie r ten  V 2 und  e in e r k le inen  am eri­
k an ischen  R ak e te , die d ie B ezeichnung 
,,W ac C o rp o ra l“ führt.

w enn  m an große V e ran sta ltu n g en  oder F e s t­
sp iele  in W aidhofen  h ab en  will, kann  n ie ­
m als ein V erein  oder e in  K om itee schaf­
fen. V iele A rb e iten , die se ine rze it der V er­
schönerungsvere in  und  d e r F rem d en v e r­
k e h rsv ere in  du rch füh rten , muß künftig die 
S tad tgem einde  le isten , obw ohl m an nie 
ganz auf die freiw illige opferfreudige M it­
a rb e it von L o k a lp a trio ten  verz ich ten  w ird 
können. In  w e ite re r  Folge m üßte wohl auch 
d as L and N ied erö ste rre ich  seinen Teil be i­
tragen, denn w as W aidhofen  erhält, gehört 
ebenso  dem ganzen Y bbstal, wie schließlich 
auch dem  L ande. W ir s tehen  je tz t an d e r 
Schw elle der kom m enden Som m ersaison. Es 
ist Zeit, sich mit den dam it auftauchenden  
F rag en  zeitg erech t zu beschäftigen. In d ie ­
sen Zeilen ist das m eiste nur kurz  berüh rt. 
M ögen die zuständigen S te llen  ih r A ugen­
m erk darauf richten!

Vinchrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H
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Siadi und Xand
N A C H R IC H T E N  A U S DEM YBBSTA 

S ta d t  W aldhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 18. 

F e b ru a r ein K nabe F r a n z  der E ltern  J o ­
sef und A loisia R e s c h ,  H ilfsarbeiter, Ybb- 
sitz, H aselg raben  17. Am 19. F eb ru a r ein 
M ädchen E l e o n o r a  der E ltern  Johann  
u nd  E leonora M i t t e n d o r f e r ,  P ostange­
s te llte r , Y bbsitz 174. Am 24. F e b ru a r ein 
M ädchen M a r g a r e t e  der E lte rn  Karl 
und M argarete  W i n k l e r ,  G endarm erie- 
beam ter, M ark t St. P e te r i. d. A u  11. Am 
25. F eb ru a r ein M ädchen R o s a  der E ltern  
K arl und Jo se fa  H a g e r ,  F o rs ta rb e ite r, 
W aidhofen-Land, 1. K ra ilhofro tte  10. Am 
27. F e b ru a r ein K nabe L u d w i g  der E ltern  
Ludw ig und A nton ia  M ü h l w a n g e  r, 
L andw irt, Sonntagberg , R o tte  Nöchling 18. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 22. F eb ru a r Ama- 
lia L u g e r, B undesbahnpensionistin , W aid ­
hofen, P a te r ta l 5, 73 Jah re . Am 24. F eb er 
Jo se f P i r i n g e r ,  M aurer, Zell a, d. Ybbs, 
N eubaustraße  18, 59 Jah re . Am 26. F eb er 
T heresia  S p r e i t z e r ,  H aushalt, W aidho­
fen-L and, 1. R ien ro tte  7, 63 J ah re . Am 26. 
F e b ru a r Elsa S o u k u p ,  R en tnerin , W aid ­
hofen, R ed ten b ach straß e  2, 70 Jah re . Am 
23. F eb e r Ludwig M i n z 1 a f f, S ch losser­
m eister, Zell, M esserergasse  7, 73 Jah re . 
Am 27. F eb e r K atharina  F a  11 m a n n ,  
H aushalt, St. G eorgen a. R., K ogelsbach 3, 
49 Jah re .

Landeshauptmann Josef Reither im Ybbs­
tal und Waidhofen. Am Sam stag den 26. 
F e b ru a r ist der L andeshaup tm ann  Josef 
R e i t h  e r  auf e iner F a h rt in das Y bbstal, 
wo in H ohenlehen eine B esichtigung w egen 
d e r gep lan ten  E rrich tung  einer W aldbauern ­
schule  vorgenom m en w urde, zu einem  k u r­
zen  A ufen tha lt in  W aidhofen  eingetroffen .

Erholungsaufenthalt, D er P räs id en t der 
G esellschaft zur Pflege der ku ltu rellen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zur Sow jet-

Di e Stellung der F rau  im ö ffen tlichen  L e­
b e n  h a t sich seit den be iden  W eltk riegen  
w esentlich  v e rändert. W enn es frü h er als 
lächerlich  galt, w enn F rau en  in ,.Politik" 
m itrede ten , galt die P o litik  doch als einziges 
Privileg der M änner, so h a t sich das seit 
dem B estehen  des F rau en w ah lrech tes  g ründ­
lich geändert. A lle  b e ste h e n d en  P arte ien  
sind gezw ungen, um die Stim m en der 
F rau en  zu w erben  und es is t daher se lb s t­
verständlich , daß jede  po litische  P a rte i 
daran  in te re ss ie rt ist, daß F rau en  politisch  
denken. Vor Jah rh u n d e r ten  w ar es nur das 
V orrech t der geistre ichen  F rau , am W elt­
geschehen  te ilzunehm en und es h a tte  viel 
M ut bedurft, w enn es F rau en  tro tz  der 
E ngstirn igkeit der M ännerw elt gelang, sich 
m it ih re r M einung durchzusetzen .

Schon in der Zeit der R om antik, w ar es 
die A delige B ettin a  v. A r n i m ,  die aus dem 
R ahm en ih rer Zeit he rau srag te  und in einem 
Buch das E lend der A rb e ite rsch a ft schil­
d e rte , soziale Fürsorge fo rd erte , die A b ­
schaffung der T odesstrafe  und die F rau e n ­
em anzipation.

In der N achfolge w ar es unsere  ö s te r­
re ich ische  D ichterin  E b n e r  v. E schenbach 
geb. G räfin D ubsky, w elche schon frühzei­
tig die gefährliche K luft zw ischen G eb ilde­
ten  und U ngebildeten  e rkann te . N achdem  
ih r selbst nur ein kurzes G lück an  der Seite  
ih res G a tten  besch ieden  w ar und  sie k in ­
derlos blieb, w urde sie so ,,geistig die M ut­
te r  a lle r E n terb ten  des G lückes". D urch ihr 
re iches  und gütiges Innenleben und  ih re  
scharfe B eobachtungsgabe w urde sie eine 
M eiste rin  der N ovelle, die h eu te  noch jeden  
Bucl feinschm ecker en tzück t. J e d e  ih re r 
N ovellen k ritis ie rt scharf soziale Problem e 
ih re r Zeit und sie w ar die e rs te  ö s te r re i­
chische D ichterin , die sich gefühlsm äßig 
dem  Sozialism us genähert hat.

A l e r auch eine andere  A ris to k ra tin , die 
in  unsere  Zeit here in rag t, B erta  v. S u t t ­
n e r ,  ist mit ihrem  b ed eu tenden  Buch ..Die 
W affen  n ieder"  in die G eschichte  e ingegan­
gen. Es ist ein Buch, das in keinem  H aus­
h a lt fehlen dürfte, der A nspruch  erh eb t auf 
ein gesitte te s  und fo rtsch rittliches  F am ilien­
leben. J e d e  M utte r m üßte ih ren  K indern  
d ieses Buch vorlesen, dam it es ih r hilft, 
ih re  K inder zu M enschen, die frei von B ru ­
ta litä t und M ißachtung vo r dem N ächsten  
sind, zu erziehen.

,.F rieden, F re ih e it und G erech tigkeit allen 
V ölkern! Soziale G erech tigkeit, vor allem 
jedem  M enschen, denn sie b ie te t die b este  
G ew ähr für einen dauerhaften  F rieden . 
N icht Luxus dem einen, E lend dem an d e ­
ren! Kam pf dem Rassenhaß! Kampf gegen 
d ie R ech tlosigkeit der Frau! Kam pf für ihr 
W ahlrech t, für den Schutz ih re r K inder. 
G egen A usbeutung und U n terd rückung ." — 
D as sind die W orte  B erta  v. Su ttners.

W ar es ein Zufall, daß gerade nu r A ris to ­
k ra tin n e n  m utige R uferinnen  in e iner W üste 
von U nverständn is  und Indolenz w urden? 
Die Begründung ist leich t gegeben. D iese 
F rau en  w aren  ja die einzigen, die k raft 
ih re r besseren  Erziehung und  Bildung auch 
die geistigen  Fäh igkeiten  h a tten , für ihre 
soziale Publizistik  e inzu tre ten . W eiters  
schü tz te  sie auch ihre a ris to k ra tisch e  G e­
b u rt vor polizeilichen  Verfolgungen. W el­
chen G ew inn h a tte n  d iese F rau en  für ihre

union, P rofessor Dr. Hugo G l a s e r ,  b e ­
findet sich seit einigen T agen zu r E rh o ­
lung nach einer E rkrankung  in unserer 
S tad t. Die Zw eigstelle e n tb ie te t ihrem  P rä ­
s id en ten  die b esten  W ünsche zu r vo lls tän ­
digen G enesung.

Heimkehrer. D ieser Tage is t der Sohn 
des hiesigen G ä rtn e rs  H erm ann Schultz, 
W ilhelm  S c h u l t z ,  aus d e r französischen 
G efangenschaft zu rückgekeh rt. W ir b e ­
grüßen ihn aufs he rz lichste  in d^F T ie im at!

Ärztlicher Sonntagsdienst. S onntag den  6. 
M ärz; Dr. F ranz  A  m a n  n.

Geburtstagfeier der Sowjetarm ee. Die 
G esellschaft zur Pflege d e r k u ltu re llen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zur S ow je t­
union v e ra n s ta lte t am 5. M ärz im H otel In ­
führ um 19.30 U hr die F e i e r  d e s  T a ­
g e s  d e r  S o w j e t a r m e e .  F ü r re ich h a l­
tiges Program m  und gediegene U n te rh a l­
tung w erden  F rl. T r ö s c h e r ,  H err 
H a n  d l ,  eine T anzgruppe der R ealschule, 
die K apelle  H ero ld  und andere  sorgen. Die 
F es tre d e  w ird  der geschäftsführende O b­
m ann der G esellschaft, Dr. W alte r F  i - 
s c h e r  aus W ien ha lten . N ach dem  k ü n s t­
lerischen  Program m  w ird  sich der gem üt­
liche Teil der G eburts tagsfe ie r anschließen. 
Die Zw eigstelle  lad e t alle  ih re  M itg lieder 
und F reu n d e  aus W aidhofen, Zell und Um­
gebung und insbesonders unsere  N ach b ar­
zw eigstelle  Y bbsitz dazu herzlich  ein.

W as brauchen wir für unsere Mädchen? 
Im B ezirk W aidhofen  a. d, Ybbs feh lte  b is­
h e r  die M öglichkeit, der w eib lichen  Ju gend  
über 14 J a h ren  eine höhere  und zugleich 
frauliche W eiterb ildung  zu geben. N icht 
jede Fam ilie  h a t die M itte l, die T o ch te r in 
ein ausw ärtiges In te rn a t zu schicken. D aher 
h a t die B evölkerung das g röß te  In te resse  
an der E rrich tung  e iner M itte lschu le  für 
M ädchen mit p rak tisch  fraulichem  E in ­
schlag. D iesem  dringenden  B edürfnis e n t­
sp räche  eine F r a u e n o b e r s c h u l e ,  die 
im  A nschluß an die in W aidhofen  b e s te ­
hende  B undes-K nabenm itte lschu le  e rrich te t 
w erden  k ann  und von d e r E ltern schaft der 
M ädchen d ieser Schule b e re its  in e iner Re-

m utige H altung?  Ihre eigenen L eidensgenos­
sinnen, für d e ren  R ech te  sie  käm pften, 
b rach ten  ihnen w enig V erständn is en tgegen 
und die M ännerw elt bis zu einem  geringen 
Teil ve rla ch ten  und  v e rh ö h n ten  d iese H e l­
dinnen ih re r Zeit. B ezeichnend  ist es, daß 
alle diese F rau e n  re in  gefühlsm äßig, u n b e ­
w ußt, sozia listisches Ideengut v e rb re ite t 
haben . A ls die Schulbildung auch G em ein­
gut der b re ite re n  V olksschichten  wurde, 
sch a lte ten  sich auch F rau en  des B ürgertum s 
im K am pf für die R ech te  der F rau en  ein.

N adjeschda K onstan tinow na K r u p s -  
k a j a, die G a ttin  Lenins, von ih r erzählt 
die D ich terin  K arin  M i c h a e l i s ,  w ar L eh­
rerin , als s ie  L enin ken n en lern te . Sie te ilte  
m it ihm  V erbannung, Exil und  k e h rte  im 
J a h re  1917 nach R ußland zurück. Sie w ar 
ihrem  G a tten  n icht nur eine treu e  G efähr­
tin  in der N ot und  im Elend, sie s tan d  n e ­
ben  ihm als eine ebenso m ächtige N a tu r 
w ie er. F ü r die russische F rau  ist sie der 
Inbegriff der großen R evo lu tionärin  an der 
S e ite  des großen R evolu tionärs So w ie in 
d er Sow jetunion die K rupskaja  v e reh rt 
w ird, so w ird  in C hina die G a ttin  des N eu­
o rd n ers  von C hina Dr. Sun J a tse n , in 
D eu tsch land  R osa Luxem burg und  K lara  
Z etk in  v e reh rt.

R osa L u x e m b u r g ,  die T o ch te r e iner 
b e g ü te r te n  Fam ilie , h a t  schon m it 22 J a h ­
ren  auf dem in te rn a tio n a len  Sozialistischen 
K ongreß in Zürich durch  ih re  k luge und 
sch lagkräftige  R ede A ufsehen e rreg t. S p ä te r 
w urde  sie M itbegründerin  des S p a rta k u s ­
bundes. U nd im Ja h re  1919 fiel sie einem  
feigen po litischen  M ord zum O pfer.

K lara  Z e t k i n ,  die L eh re rs to ch te r, für 
d ie ä lte re  G en eratio n  der A rbe ite rbew egung  
ein lebend iger Begriff, für d ie Jü n g eren  ein 
m it V erehrung  ausgesp rochener großer 
N am e, A ls junge L eh re rin  kom m t sie mit 
rev o lu tio n ä ren  russischen S tu d en ten  in  B e­
rührung  und so findet sie den  W eg zur A r­
be ite rbew egung . Sie w ird  zu e iner der e r ­
s ten  V orkäm pferinnen  der in te rn a tio n a len  
sozia listischen F rauenbew egung , die in  der 
a rb e iten d en  F rau  n ich t eine  K onkurren tin , 
sondern  eine g le ichberech tig te  M its tre ite ­
r in  des M annes e rb lick t. Im J a h re  1910, 
auf der in te rn a tio n a len  K onferenz der so­
z ia listischen  F rau en  in  K openhagen, b rach te  
s ie  den 8. M ärz als Kam pf- und  F e ie rtag  
d er F rau e n  der ganzen W elt in  V orschlag. 
S e ith e r ist der in te rn a tio n a le  F rau en tag  der 
K am pftag der F rau e n  in der ganzen W elt 
gew orden.

A uch h eu er w erden  in  den M ärztagen  die 
F rau e n  a lle r L änder in V ersam m lungen und 
A ufm ärschen  ih ren  K am pfesw illen für die 
G leichberech tigung  d e r F rau , für F rieden , 
F re ih e it und  G e rech tig k e it allen  V ölkern  
zum A usd ruck  bringen.

N icht nur po litische  P a rte ie n  h aben  den 
8. M ärz zum In te rn a tio n a len  F rau en tag  e r ­
hoben, auch der übe rp a rte ilich e  W eltbund  
der dem o k ra tisch en  F rauen , in dem sich 
F rau en  a lle r N ationen  und a lle r G esell­
schaftssch ich ten  zusam m engefunden haben, 
w erden  diesen K am pftag festlich  begehen 
im A n denken  an ih re  tap fe ren  V orkäm pfe­
rinnen  und  m it dem festen  W illen, daß die 
von diesen geste llten  großen Ziele W irk ­
lichkeit w erden.

so lu tion  an  das M inisterium  für U n te rrich t 
b ean trag t w urde. D ieser A n trag  ist vom 
L eh rk ö rp er der Schule einstim m ig b e fü r­
w o rte t und von der vo rgesetz ten  Schul­
b ehö rde  in W ien w ohlw ollend aufgenom ­
m en w orden. Ja , es w ird  sogar die E rrich ­
tung eines B undeskonvik tes für M ädchen 
in A ussicht geste llt. Die Fr?.uenoberschule 
b ie te t durch die M atu ra  eine abgesch los­
sene M itte lschu lb ildung  und anderse its  
durch die ausdrücklich  fraulichen Fächer, 
w ie N ähen, K ochen, K inderpflege und F ü r­
sorge, eine B erücksichtigung der w eiblichen 
E igenart und Lebensaufgabe. Sie m acht k e i­
ner an d eren  Schule  im w eiten  U m kreis 
K onkurrenz, da die nächste  gle ichartige  A n ­
s ta lt in Linz bzw. in St. P ö lten  sich  b e ­
findet. Die F rau en o b ersch u le  ha t den 
g roßen V orteil, daß m an mit dem vo llende­
ten  14. L ebensjahr e in tre ten  kann  und als 
V orbildung eine beliebige U nterm itte lschu le  
oder die v ierk lassige H auptschu le  benötig t. 
D am it ist den b egab ten  M ädchen aus län d ­
lichen B ezirken  und k le in e ren  O rten  mit 
H aup tschu le  d e r W eg zu all den S tudien  
und  B erufen  frei, die eine M itte lschul- 
m a tu ra  verlangen. M it ein- bis zw eijähri­
gen Ergänzungslehrgängen ist auch die L auf­
bahn  e in e r L ehrerin , F ü rsorgerin , H aus­
w irtschaftsleh rerin , B eru fsb era te rin  e tc . und 
na tü rlich  alle  m ehr p rak tisch en  B erufe 
offen, die erst nach  dem 18. L ebensjahre  
ergriffen  w e rd en  können. N ähere  A uskünfte  
e r te ilt die E lternverein igung  an  der R ea l­
schule in W aidhofen a. d. Ybbs, zu H anden 
der S ch riftfüh rerin  F rau  H e rta  S c h r e y ,  
B aum eiste rsgattin , W aidhofen  a. d. Ybbs, 
P o ck ste in erstraß e , Tel, 125.

K ulturfilm vorführung. Die bei d e r W aid- 
hofner und Z eller B evölkerung b e re its  b e ­
s ten s  e ingeführten  und b e lieb ten  K u ltu r­
film vorführungen w erden  diesm al am  7. ds. 
um %6 und 8 U hr abends im hiesigen  Kino 
s ta ttfin d en . Program m  „Das T or zum K asp i­
schen M eer“ , „A kadem iker Z izin“, „Jonas- 
In se l“, .M eteo riten “ und „Perle  des K au k a­
sus“. Die Zw eigstelle  der G esellschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
B eziehungen zur Sow jetunion  lade t die ge ­
sam te k u ltu rlieb en d e  B evölkerung dazu 
herz lich  ein.

H auptversam m lung der A lp en v ere in ssek ­
tion. Die hiesige S ek tio n  des ÖAV. und die 
des AV. h ie lte n  am 23. v. M. im  G asthause 
S tum fohl ih re  H auptversam m lung ab, die 
seh r gut besuch t w ar. N ach B egrüßung der 
E rsch ienenen  e rs ta t te te  der V orstand  b e i­
d e r S ek tionen  den Jah resb e ric h t, dem folgen­
des zu  en tnehm en w ar: Die beiden  S e k tio ­
nen, bei denen  die M itg liedschaft d e ra rt 
v e rbunden  ist, daß jedes M itglied beiden 
S ek tio n en  angehört, zäh lt d erzeit über 150 
M itglieder, also b e träch tlich  m ehr als 1947. 
Die S ek tion  v e ra n s ta lte te  zw ei F ilm vorfüh­
rungen  und e inen  Ausflug ins D achste in ­
geb iet und einen  auf das H ochkar. A uf 
G rund  der E n tscheidung des V erfassungs­
gerich tshofes h a t die S ek tion  auch ih r V er­
mögen, in sbesonders die re ich h a ltig e  B ü ch e­
re i zurückbekom m en, d ie noch der K a ta lo ­
gisierung und der A ufstellung in einem 
Sek tionsloka le  h a rr t.  B ei d e r H a u p tv e r­
sam m lung des G esam tvere ines, die am 11 
und 12, S ep tem ber v. J . in M ayrhofen  im 
Z illerta l s ta ttfan d , w ar die S ek tion  durch 
den V ors tand  Dr, F r i e d  v e rtre te n . Bei 
d erselben  w urde u. a, auch  der B eschluß 
gefaßt, zu den  H ü tten g eb ü h ren  einen  b e so n ­
deren  A ufbauzuschlag  e inzuheben, der dem 
H ü ttenfürsorgefonds zufließt. A n S te lle  des 
z u rü ck g e tre ten e n  1. P räs id en ten  des G e­
sam tvereines, P ro fesso r Dr. H einz F i c k e r  
w urde B an k d irek to r Ignaz G s u r gew ählt, 
ein M ann, der sich um den Skilauf in Ö ster­
re ich  und um den  W iederau fbau  des A lp en ­
vereines die g röß ten  V erd ienste  erw orben  
h a t. D ie n äch s te  H auptversam m lung des 
G esam tvere ines  findet in A dm ont, und zw ar 
v o raussich tlich  schon A nfang Ju li 1. J . s ta tt. 
E inen ausführlichen  B erich t e rs ta t te te  der 
V ors tand  auch ü b e r die P ro ch en b erg h ü tte  
und -w arte  und es w urde nach leb h afte r 
W echselrede  beschlossen , a lles daran  zu 
setzen , um H ü tte  und W arte  bis zu r kom ­
m enden Saison w ieder he rzuste llen ; die n ö ­
tigen  S ch ritte  auch zu r F inanzierung  d ieses 
W erkes sind  b e re its  e inge le ite t. D er K assa ­
b e rich t des Z ah lm eisters  S p ark asse d irek to rs  
Pau l P u t z e r  w urde  zur K enntn is  genom ­
men und ihm die E n tlastung  e rte ilt. D er 
M itg liedsbeitrag  w urde in d e r b isherigen 
H öhe (20 S für A -M itg lieder, 12 S für B- 
M itg lieder, 5 S für Jungm annen  und 4 S für 
M itg lieder der Jugendgruppe) belassen . 
N ach den G esch äftsb erich ten  nahm  der V or­
s tan d  die A uszeichnung jen e r M itg lieder 
vor, die dem V erein  25 J a h re  und m ehr a n ­
g e h ö re n ; es w aren  d iesm al 11, und  zw ar 
M atthäus  E r b ,  R echnungsra t F u c h s  
(W ien), R udolf I r a n ,  R ichard  K a p p u s ,  
F ran z  P o d h r a s n i k ,  D ir. Paul P u t z e r ,  
F ranz  R a d m o s e r  und F ried rich  S ch r  e y 
sowie F rau  F ranz iska  F r i e d  und  Frl. 
A nna und M arianne  Z e i 1 1 i n g e r . Bei den 
N euw ahlen  in die V ereinsle itung  w urden 
einhellig d ie b isherigen  M itg lieder, und 
zw ar Dr. R ichard  F r i e d  zum V orstand, 
D irek to r P u t z e r ,  A dolf S e n g s e i s  und 
F rl. R osa P r  a s c h 1 w iedergew ählt. A n 
S te lle  des w egen hohen A lte rs  ausscheiden ­
den  Leitungsm itg liedes M atthäus  E r b  w urde 
S p a rk a sse d irek to r i. R. R ichard  K a p p u s  
sow ie K arl T o m a s c h e k  neugew ählt. Bei 
der nun folgenden W echselrede  ü b e r die 
A ufgaben  der S ek tio n  w urde neben  der 
W iederherste llung  d e r P ro ch en b erg h ü tte  
und  -w a rte  auch besch lossen , die nötigen  
V o ra rb e iten  für eine haup tsäch lich  dem

B lu tspender-A ufruf
Im H inblick auf die N otw endigkeit der 

N euorganisierung des B lu tspenderw esens 
für das E inzugsgebiet des K rankenhauses 
W aidhofen  a. d. Ybbs w endet sich das K ra n ­
kenhaus an d ie gesam te B evölkerung mit 
der B itte , sich für d iesen  gem einnützigen 
Zw eck zu r V erfügung zu s te llen  und sich 
m öglichst sofort zu m elden.

V oraussetzung für die Zulassung als Spen 
der ist die Sicherung d e r E rhaltung  der G e­
sundheit für den opferw illigen S pender und 
für den Em pfänger. A us diesem  G runde sind 
e inzelne U ntersuchungen  des B lu tspenders 
notw endig . D iese U ntersuchungen  w erden 
im  gefertig ten  K rankenhaus im m er wieder 
durchgeführt. D ie Spender w ollen sich da­
h e r  an  folgenden Tagen, zu folgenden Z ei­
ten  im K rankenhaus zu r A ufnahm e ihrer 
P ersonalien  und zur D urchführung ihrer 
U n tersuchungen  m elden:

M i t t w o c h ,  D o n n e r s t a g  und S a m s- 
t a g von 7 b is 8 U hr vorm ittags.

E n tsp rechend  der g espendeten  Blutm enge 
erhä lt der Spender eine V ergütung, und 
zw ar:

Bis zu e iner M enge von 200 cm 3 Blut 
S 50.— und für jede w e ite ren  angefangene« 
100 cm 3 S 20.— .

D arüber h inaus gew ährt das W irtsch afts­
am t für den Spender folgende L eb en sm itte l­
sonderzuteilungen:

1 kg B rot, 75 dkg Fleisch , 25 dkg F e tt, 
10 dkg Zucker.

Von ärz tlich er Se ite  w ird  zur A ufklärung 
der B evölkerung m itgete ilt, daß eine B lu t­
spende bis zu  e iner M enge von 500 cm* 
in  gew issen Z eitabständen  einem  gesundes, 
jüngeren  M enschen ke inerle i Schaden 
bringt.

A ls S p en d er jedoch kom m en n ich t ia 
F rage  alle  jene, die neben an d eren  E rk ra n ­
k u ngen  an  G esch lech tsk rankhe iten , M alaria, 
T uberku lose , a n steck en d er G elbsuch t und 
ungünstigem  A llgem einzustand le iden  »der 
g e litten  haben .

D ie Spender e rh a lte n  nach  s ta ttg eh a b te r  
U ntersuchung  einen  B lu tspenderausw eis.

Die Leitung des a. ö. K rankenhauses 
W aidhofen  a. d. Ybbs.

W in te rsp o rt d ienende H ü tte  auf dem 
Schnabelberg , dem Skiberg  W aidhofeus, 
e inzuleiten . A uch die E inrichtung e in e r so l­
chen H ü tte  auf dem  G roßalm kogel bei 
W eyer w urde erw ogen. Schließlich sprach 
D irek to r P u t z e r  dem V orstande  Dr. Rieh. 
F r i e d  für se ine  eifrige T ä tig k e it nicht 
n u r im  A lpenvereine , sondern  auch im Ver­
schönerungsvere in  und in V erkeh rsange le ­
g enheiten  den b esten  D ank aus und be­
g lückw ünsch te  ihn zum E rhalt des golde­
nen  E delw eißes, das e r kürzlich  fü r 50jäh- 
rige  M itg liedschaft beim  A lp en v ere in  er­
h a lten  hat.

T ou risten v ere in  „Die Naturfreunde“. Am 
Sonntag den 27. F e b ru a r b e te ilig ten  eich 
e inige R enn läufer d e r N atu rfreu n d e  W aid ­
hofen  bei einem  Tor- und A bfah rts lau f auf 
d e r B odenw ies m it seh r gutem  Erfolg. Die 
Läufe w urden vom T ou risten v ere in  „Die 
N a tu rfreu n d e“ A m ste tten  bestens du rchge­
führt und fanden bei h e rrlich e r W ette r lag e  
s ta t t .  D ie W aidhofner R ennläufer be leg te«  
im T orlauf in  säm tlichen K lassen  die e rs ten  
P lätze . Edm und F a h r n g r u b e r  fuhr in 
be iden  D urchgängen überlegen  die B estzeit. 
Im A bfah rts lau f w urden  ebenfalls  die e rs ten  
P lä tze  belegt. N achstehend  d ie  T e ile rg eb ­
nisse: Torlauf, Jug en d k lasse : 1. Helm.
H o f r e i t e r ;  2. W alte r H a s e l s t e i n e r .  
Jun .K l.: 1. O tto  H a s e l s t e i n e r ,  3 Kurt 
P i c h l e r .  Allg. Kl.: 1. Edm und F a h r n -  
g r  u b e r, 4. G ottfr. D e u r c z b a c h e r ,  
6. F ran z  L u m p l e c k e r ,  7. K arl S t r e i ­
c h e  r, 8. A dolf B a i  e r ,  A lte rsk la sse : 1. 
F ranz  D ö b e r 1. A bfah rtslau f: Jgd .-K lasse:
1. Helm. H o f  r e i t e r ,  2 Helm. N e u n -
t e i b l ,  3. W alte r H a s e l s t e i n e r .  Jw.
n io renk lasse  1. K urt P i c h l e r ,  2 O tt«  
H a s e l s t e i n e r .  A llgem . K lasse: 2. Ed­
m und F a h r n  g r ü b e  r, 7. G.  D e u r e s -  
b a c h  e r ;  9. A dolf B a i  e r ;  13. Karl 
S t r e i c h e r ,  18. F ranz  L u m p l e c k e r .  
A lte rsk lasse : 1. F ranz  D ö b e r  1.

Naturfreundetreffen am Bauernboden. Am
6, M ärz kom m t im R ahm en d ieses Treffen« 
e in  R iesen to rlau f zu r A ustragung. N ennun­
gen w erden  bis 8 U hr im W ettlaufamt, 
G asthaus  R itt, O pponitz, en tgegengenom ­
m en. V erkehrsm öglichkeiten : ab  W aidhe­
fen  7,14 U hr, ab G östling 4.23 U hr. S ie­
gerehrung  um 17 U hr im G asthaus R itt.

Generalversammlung der Kinderfreunde. 
A m  Sam stag  den 5. M ärz findet um 19 U hr 
im Parte ihe im  (Sanatorium  W erner) die 
d iesjährige G eneralversam m lung  des V er­
eines SPÖ. F re ie  Schule — K inderfreunde 
—  s ta t t .  M itg lieder und F reu n d e  des Ver­
eines sind  h iezu  herzlich  eingeladen. Ea 
sp rich t L a n d essek re tä r Gen, B a d e r  au» 
W ien.

Kriegsopferverband-Bezirksgruppe W aid­
hofen a. cL Ybbs. A lle unsere M itg lieder
w erden  ersucht, die B eiträge für das e rs te  
H alb jahr 1949 so ba ld  als m öglich e inzuzah­
len, um eine reibungslose V errechnung  mit 
dem  V erband  zu erm öglichen. Die noch im 
V erbandsloka l aufliegenden  M itg liedsbücher 
b itte n  w ir innerha lb  der näch sten  Zeit ab ­
ho len  zu w ollen. Es ist zu em pfehlen, bei 
V orsprachen  jed e r A rt das M itgliedsbuch 
sow ie den  le tz ten  R en ten ab sch n itt m itzu­
bringen.

Imker-Jahreshauptversammlung. Der B ie­
nenzüchterverein W aidhofen a. d. Ybbs hält
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Sitzung des Wnidhofner Gemeinderales

Kupferne  W asch k esse l  liefert
W ilhelm Blaschko
Gas-, W asser- und Heizungsanlagen 

15 W aidhofen a. d. Ybbs, Telephon 96

Am 26. F e b ru a r fand die 10. öffentliche 
G em einderatssitzung  s ta tt.  B ürgerm eister 
K om m erzialrat L i n d e n h o f e r  erö ffnete  
die Sitzung und s te llte  die B eschlußfähig­
ke it fest. Die G em einderäte  S p a h n  und 
N e u b a u e r  w urden  entschuld ig t.

Zur V erlesung des le tz ten  P ro toko lles 
m elde te  sich S ta d tra t P a v 1 i k zum W ort 
und verlang te  drei R ichtigstellungen. N ach­
dem dem V erlangen  P a v l i k s  en tsp rochen  
w urde, w ird das P ro toko ll genehm igt.

Zum P unk t Einläufe und M itteilungen 
gibt der B ürgerm eister b ekann t, daß w egen 
d er G rundbeistellung  zum B aue der F a  c h -  
u n d  B e r u f s s c h u l e  ein S chre iben  der 
L andesreg ierung  vorlieg t. Zu d ieser M itte i­
lung s te llt d e r G em einderat Prof. P i l i -  
g r a b  den  A ntrag , d e r G em einderat möge 
beschließen, daß er grundsätzlich  zustim m e. 
M it d ieser A ngelegenheit h abe  sich auch 
schon der Schul- und K ultu rausschuß  ein ­
gehend befaßt. G em einderat G r i e s s e n -  
b e r  g e r sp rich t h iezu  und b e to n t, daß 
n ich t der le iseste  Zw eifel daran  sei, daß 
W aidhofen den G rund  n icht be iste llen  
w erde. W iederho lt w urde d iese F rage  
schon b eh an d e lt und m an w ollte  zuerst das 
R othschildschloß  hiezu  haben , ab er die un­
gek lä rten  B esitzverhä ltn isse  h ab en  dies im ­
m er w ieder verh in d ert. G em einderat L o i s- 
k a n d l  sagt, über d iese A ngelegenheit 
w ird  im m er zum F en s te r h inaus gesprochen, 
m an solle die Sache nun endlich durchfüh­
ren . Es sind da rü b er schon v iele G e­
m eindera tsbesch lüsse  angenom m en w orden. 
B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  e rk lä rt, es 
liege eben  eine Zuschrift der L andesreg ie­
rung vor. D er in F rage  kom m ende G rund 
an  der Y bbstalbahn  gegenüber dem  L an ­
d esfo rstg arten  w urde von den m aß­
gebenden  S te llen  b e re its  besichtig t, je tz t 
m üsse das P ro jek t au sg earb e ite t w erden. 
E instim m ig w urde sodann  die Zustimmung 
d er S tad tgem einde  beschlossen . (W ir haben  
die A ngelegenheit schon w iederho lt b e ­
sprochen. Die L andesreg ierung  h a t  b e re its  
in das B udget 300.000 S für d iesen  Zw eck 
eingesetz t. Es is t dies die e rs te  R ate, und 
zw ar 200.000 S fü r den Schu lausbau  und
100.000 S für die E rneuerung  des M aschi­
n enparkes . Die F rage  der B erufsschule für 
das E isengew erbe ist eine zw eite w ichtige 
A ngelegenheit, die g leichzeitig  in E rw ä­
gung steh t. D. Red.)

A ls nächste  A ngelegenheit b ring t der 
B ürgerm eister das V erbo t des unbefugten  
P lak a tie ren s  zur K enntnis des G em einde­
ra te s. Es sind h ie für S tra fen  bis zu 400 S 
vorgesehen. H iezu sp rich t S ta d tra t S u l z -  
b a c h e r, der die N euerrich tung  von Pla- 
k a tie ru n g stafe ln  anregt.

W eiters  te ilt der B ürgerm eister mit, daß 
d ie L andesreg ierung  die A ufhebung eines 
B eschlusses des p rov isorischen  G em einde- 
ra te s  über die F estse tzung  von G e­
b ühren  für A n- und V erkau f von G rund­
s tü ck en  verlang t. Es en tw ickelt sich h ie r ­
ü b e r eine seh r lebhafte  W echselrede, an 
d er sich V izebürgerm eister H c l m e t -  
s c h l ä g e r ,  V izebürgerm eiste r S t e r n -  
e c k e r, G em einderat G r i e s s e n b e r -  
g e r  und G em einderat L o i s k a n d l  b e te i­
ligen. A ls E rgebnis d ieser W echselreden  
w ird  der w eitestgehende  A n trag  des V ize­
b ü rgerm eis te rs  H e l m e t s c h l ä g e r  e in ­
stimmig angenom m en und beschlossen , der 
A ufforderung der L andesreg ierung  nicht 
nachzukom m en und auf dem seinerzeitigen  
B eschluß zu b eharren .

Zum 3. P unk t der Tagesordnung re fe ­
r ie r t  S ta d tra t P a v 1 i k. E r v e rlie s t die 
S chu lderk läruung  be tre ffen d  des D arlehens 
zum K rankenhausbau  von 100.000 S, die 
einstim m ig angenom m en wird.

D er 4. Punk t, V erkau f des ehem aligen 
Z im m ereip latzes und  der Z im m erhütte 
S chrey  an  die E heg a tten  Ägydius 
S c h n e c k e n l e i t n e r ,  B inderm eister, 
w ird  nach einem  R efera t des S tad tra te s  
P a v 1 i k einstim m ig genehm igt, nachdem  
die A ngelegenheit in den  zuständigen A us­
schüssen  e ingehend b e ra te n  w orden ist. 
V erkaufssum m e S 60.749.— . D er K aufver­
trag  verlang t vom K äufer, durch  zehn Jah re  
20 m 3 S chnittholz  kosten los zu schneiden.

Zum P unk t 5 der T agesordnung w ird  vom 
G em einderate  nach  einem  R efera t des 
S ta d tra te s  P  a v 1 i k beschlossen , alle noch 
für den S tad ionbau  an fa llenden  K osten  aus 
dem Ü berschuß der o rden tlichen  G ebarung 
des J a h re s  1948 zu decken  und  w eite re  
A usgaben h ie fü r durch  die o rden tliche  G e­
barung zu tragen .

Bei ,,A llfällitfes“ fragt G em einderat R e d l  
an, ob die S te lle  des M ag is tra tsd irek to rs

schon ausgeschrieben  ist. D er B ü rg e r­
m eis te r e rw idert, daß dies Sache des S ta d t­
ra te s  sei, G em einderat G r i e s s e n b e r -  
g e r  frag t an, ob die A usschreibung ein 
Privilegium  des S ta d tra te s  ist. Es spricht 
h iezu  noch G em einderat P i 11 g r  a b, der 
e rk lä rt, daß der B eschluß der A ussch re i­
bung d ieser S te lle  se inerze it in e iner v e r­
trau lichen  Sitzung beschlossen  w urde.

A nschließend gibt S ta d tra t P a v 1 i k über 
seine Stellung als F in an zre fe ren t eine E r ­
klärung ab. Es geht n icht an, daß m an un ­
liebsam e S teuern , w ie die e rhöh te  G ru n d ­
s teuer, die L ohnsum m ensteuer einfach als 
,,PavIik-S teuern" bezeichnet. Seine F ra k ­
tion  verfüge im  F inanzausschuß nur über 
zwei Stim m en und  da auch im allgem ei­
nen  keine K am pfabstim m ungen erfolgten, 
so könne m an n icht ihn  allein  für 
d iese S te u e rn  v e ran tw o rtlich  m achen und 
ihn als bösen M ann h inste llen . E r sei 
n ich t für irgendw elche  unpopuläre  M aß­
nahm en der S tad tgem einde  veran tw ortlich . 
Die M itw irkung der SPÖ. gegenüber der 
ÖVP. sei 2:5, außerdem  w erden  säm tliche 
zu fassenden B eschlüsse im F inanzausschuß 
und im S ta d tra t du rchbera ten .

W egen der S te lle  des S p o rtw artes  im 
S p o rtstad io n  fragt G em einderat G r i e s -  
s e n b e r g e r  an. H iezu sprich t in länge­
re n  A usführungen  S ta d tra t S u l z b a c h e r ,  
der sich e ingehend m it dem S portstad ion  
im allgem einen befaß t. E r b e to n t die 
großen O pfer, die die B evölkerung W aid ­
hofens h ie fü r geb rach t h a t. E r glaubt, daß 
es z insbringend  für die G em einde einm al 
sein w ird  und daß der B au gewiß nicht 
zw ecklos sei. W as die S te lle  des S p o rt­
w artes b e trifft, sei d a rü b e r noch n ichts b e ­
k ann t. Das S p ortstad ion  w ird  vie lle icht 
einm al den S p o rtvereinen  übergeben  w e r­
den und es sei dann  ihre Sorge, daß es e r ­
h a lte n  b le ib t. V orerst muß es aber noch 
vollständig  ausgebau t w erden.

Da sich niem and m ehr zum W orte  m el­
det, w ird  die G em einderatssitzung  vom 
B ürgerm eis ter K om m erzialrat L i n d e n -  
h  o f e r geschlossen.

Bei der Tagesordnung der G em ein d era ts­
sitzung vom  26. F e b e r h an d elte  es sich nur 
um A n träge  des S ta d tra te s , die schon w ie ­
derho lt b eh an d e lt w urden  und  die nur m ehr 
d e r form alen  Zustim m ung des G em einde­
ra te s  bedu rften . Es w urden  außer zum P ro ­
tokoll und  d e r  M itteilung der E inläufe 
keine  D e b a tten  geführt und d ie Sitzung 
d au erte  daher nu r knapp  eine Stunde.

G em eindera tss i tzuno  in Zell a. d. Ybbs

F re itag  den 24. F e b ru a r  fand in der G e­
m eindekanzlei Zell die e rs te  diesjährige G e­
m einderatssitzung  s ta tt. D er B ürgerm eister 
beg rüß t die e rsch ienenen  G em einderäte , 
s te llt die B eschlußfähigkeit fest und eröff­
ne t die Sitzung. D er G em einderat gedenk t 
des v e rs to rb en en  G em einderates  Ignaz 
E t z e n b e r g e r  durch  E rheben  von den 
S itzen. A nsch ließend  erfolgt die A ngelo­
bung des neuen  G em einderatsm itg liedes 
Jo h an n  G r a b n e r .  Im w e ite ren  verliest 
B ürgerm eister S t ü h l  versch iedene  E in ­
läufe. D araufhin  w urde beschlossen , dem 
K rankenhaus W aidhofen a. d. Ybbl 250 S 
für die R ad ioan lage und dem R oten  Kreuz, 
B ez irksste lle  W aidhofen, 500 S zur N euan ­
schaffung eines K rankenau tos  zur Verfügung 
zu ste llen . D ie H aussam m luntf für d as  R ote 
K reuz ergab  außerdem  den B etrag  von 574 
Schilling, w elcher zusam m en mit oben  ange­
füh rten  B etrag  die Sum m e von 1074 S au s­
m acht. In e in e r Zuschrift w endet sich die 
S tad tgem einde  W aidhofen  a. d. Ybbs w egen 
der A bhaltung  der F estw oche  an  die G e­
m einde Zell. Es erfolgt von do rt die A n re ­
gung. die F e ie r zum 50jährigen B estehen  
der Zeller H ochbrücke  in die H eim atw oche 
von W aidhofen  a. Y. e inzubauen. H ierüber 
erfo lg t eine längere  D eb atte , in d e r G R 
B e n e  w e ite re  A usführungen gibt. B ü rger­
m eister S t ü h l  b e rich te t über seipe V or­
sprache beim  A m t der n ö. L andesregierung 
über die D urchführung der v e rlan g ten  K a­
n a lis ie ru n g  In diesem  Zusam m enhang b e ­
r ic h te t G R  B e n e  über den  w eite ren  
A usbau  des W asserw erkes  W aidhofen a. d. 
Y bbs, und b e to n t, daß V orsorge getroffen  
w ird, daß auch in Zell ein g rö ß ere r D ruck 
in der W asserleitung  vorhanden  sein wird. 
U n te r P unkt 4 der T agesordnung gelangt 
der V oranschlag des o rden tlichen  und 
au ß ero rd en tlich en  H aushaltes zur B eratung

seine diesjährige Jahreshaup tversam m lung  
am Sonntag  den 13. M ärz um %10 U hr v o r­
m ittags im V ereinsheim  K ornm üller in  Zell 
ab. D er B esuch w ird  den M itg liedern  zur 
Pflicht gem acht.

Altersrentner und sonstige R entenbezie­
her. Am Sam stag den 5. ds. findet um 2 
U hr nachm ittags im G asthaus H offellner 
(A schenbrenner) die G eneralversam m lung 
s ta tt. Säm tliche A lte rs re n tn e r und  sonstige 
R en ten b ez ieh er sind  dazu  e ingeladen 
und w erden  ersucht, re c h t zah lre ich  zu e r ­
scheinen.

Todesfall. In R ied  in d e r R iedm ark  ist 
der V a ter der G a ttin  des S chuhhändlers 
H raby, H err F ranz B a u m g a r t n e r ,  im 
83. L ebensjah re  gesto rben . D er V e rs to r­
bene konn te  noch im O k tober des vergan­
genen Ja h re n  in voller R üstigkeit seine  
goldene H ochzeit feiern.

Todesfall. Zum v ie rte n  M al se it 1945 
w eht vom H ause d e r Sensengew erke  B a m- 
m e r  die T rauerfahne . Am 26. F eb ru a r ist 
nach kurzem  schw erem  L eiden  Frl. Elsa 
S o u k u p  im 71. L ebensjah re  gestorben. 
D ie V erblichene w ar seit dem  Tode ih re r 
S chw ester, F rau  M elita  Bam m er, die B e­
s itzerin  des S ensenw erkes B am m er und ha t 
durch  ih r W ohlw ollen  gegenüber der A rb e i­
te r-  und A ngeste lltenschaft bei diesen 
h öchste  W ertschä tzung  genossen und w ird  
ih r s te ts  ein ehrendes A ngedenken  b ew ahrt 
w erden. R. I. P.

Das große Gasselfahren und die Landes- 
Skim eisterschaft 1949 im Schmalfilm. Dem 
W unsche eines großen T eiles der B evö lke­
rung R echnung tragend , h a b en  sich die b e i­
den F ilm am ateure  P  i a t y und T o r n a -  
s c h e k entschlossen , ih re  w ährend der 
W aidhofner S portw oche g ed reh ten  Film e 
öffentlich vorzuführen. Sie erleben  noch­
mals lebendig  d ie sportlichen  Ereignisse, 
wie L andes-S k im eisterschaft und G assel­
fahren . AIs Beifilm einige F ilm stre ifen  aus 
dem w in terlichen  W aidhofen  und  anderes. 
V orführungen am Sam stag  den 5. M ärz in 
der Zeit von 4 bis 6 U hr und  von 8 bis 10 
U hr abends im H otel H ierham m er. D urch ­
laufende V orführungen in A bständen  von 
e iner h a lb en  S tunde. E in tr itt frei. F re iw il­
lige S penden  fließen  d e r A lp en v ere in ssek ­
tion  W aidhofen  und dem V erschönerungs­
vere in  W aidhofen  zu.

1. W aidhofner SC. gegen Sp.V. W eyer 
9:1. M it d ieser h ohen  N iederlage h a tte  der 
M eiste r der 1. K lasse O berösterre ich-O st 
s icher n icht gerechnet. In  den  e rs ten  zw an ­
zig M inuten  .sah es auch n ich t danach  aus, 
doch im V erlaufe des Spieles kam  W aid ­
hofen m ächtig  auf und die Elf bot im le tz ­
ten  R ennen  vo r d e r M eiste rschaft eine sehr 
gute Leistung. B esonders schußfreudig 
zeig te  sich der A ngriff mit Schlem m er, R o­
be rt, M averhofer, R inder und S taudecker. 
D ie e rz ie lten  T reffe r w aren  P ro d u k te  guter 
Z usam m enarbeit. R inder sp ie lte  w ie ..in 
se in en  a lten  T ag en “ , M ayerhofers te c h ­
nische L eistungen  beg eiste rten  das Pub li­
kum  und die F lügelstü rm er gaben äußerst 
gut b e rech n e te  Bälle zur M itte . In der L äu­
ferre ihe  b rillie rte  Floh  1, e tw as aus der 
R olle fiel S tockner, der seinen P latz  
sch lech t einhält, d e r E rsa tzm ann  S e isen ­
b ach er gefiel n icht sch lech t. D as A b w eh r­
trio  h ie lt sich gut, G roßauer w ar allerdings 
w eitaus besse r als R appl, F loh  im Tor 
d ürfte  h eu er zu den S tü tzen  der Elf zählen. 
D ie T reffe r e rz ie lten  R inder M), M av er­
hofer (3), R o b ert (1) und einen T reffe r füg­
te n  sich die G äste  se lb s t zu. Im Soiel der 
R eserven  siegte  ebenfalls W aidhofen  mit 
4:0 durch T ore  von W edl (2). H olzfeind (1) 
und P ich le r (1). Sonntag beg inn t die M ei­
s te rsch a ft in den L igaklassen  N ie d e rö ste r­
reichs. Das 1. Spiel h a t W aidhofen zu H ause 
gegen den  K rem ser S p o rtk lub  zu b e stre iten . 
Zur M eis te rschaft s teh en  nun w ieder alle 
S p ie le r zur V erfügung, besonders  die R e­
serve  w ird  in s ta rk e r  A ufstellung an tre ten . 
Es ist notw endig, vor Beginn der M eis te r­
schaft das g eeh rte  Publikum  d arau f au f­
m erksam  zu m achen, daß es s trengstens  u n ­
te rsag t ist. w äh rend  des Spieles die G re n ­
zen des F eldes zu übersch re iten . W as auch 
im m er in der H itze  eines M eis te rscha fts­
spieles geschehen mag, zuständig  h iefü r ist 
einzig und allein  d e r  Sch iedsrich ter, E in­
dringen des Publikum s k ann  d ie schw ersten  
Fo lgen  für den H eim verein  haben . In den 
S p ielen  d e r le tz ten  S onntage m ach te  sich 
d e r B rauch des G ratiszusehens v ie le r Soort- 
p la tzb esu ch er w ieder bem erkbar. Die A uf­
rech te rh a ltu n g  des S p ie lbe triebes  is t aber 
nur m öglich, w enn d e r  B esucher den gewiß 
n icht h ohen  E in trittsp re is  le is te t. D ie K as­
siere  hoffen diesbezüglich, ke ine  ..A ußen­
s e ite r“ m ehr anzu treffen . Die Spiele am 
S onntag  beg innen  um 13.30 und  15.30 Uhr.

Doppelerfolg der W aidhofner Schach­
mannschaften. D er vergangene Sonntag 
b rach te  w ieder drei schöne Erfolge der 
W aidhofner Schachm annschaften . V orm it­
tags s ieg te  W aidhofen I gegen A m stetten  
II 5% :%  un d  der zw eiten  W aidhofner 
M annschaft gelang es, A m ste tten  I ü b e r­
raschend  hoch mit ebenfalls 5% :%  zu sch la ­
gen. A m  N achm ittag  m ußte  sich dann A m ­
s te tten  II der zw eiten  M annschaft W aid ­
hofens aberm als m it 5:1 beugen. Die b e i­

den  W aidhofner M annschaften  h a b en  somit 
in der B ezirk sm eisterschaft die e rs ten  zwei 
P lä tze  beleg t, nachdem  sie sich am vergan ­
genen F re itag  m it einem  3:3 Ergebnis v e r­
söhnt g e tren n t h a tten . H ä tte  W aidhofen II 
das T reffen  gegen B öhlerw erk  n icht v e rlo ­
ren, so w äre W aidhofen II durch das bessere  
,,T or“-V erhältn is sogar B ezirk sm eister ge­
w orden. Es w ar am vergangenen Sonntag 
eine rich tige  W ettkam pfstim m ung und die 
einzelnen  Sp ie le r gaben ih r B estes, um der 
heim ischen M annschaft zum Erfolg zu v e r­
helfen. Es w äre ungerecht, einzelne b e so n ­
d ers  zu e rw ähnen, da beide  M annschaften  
vollauf zu friedenste llten . E inzelm eister 
w urde L anger (W aidhofen) m it 2 Punkten  
v o r Sam ide (A m stetten) mit 1 P unk t und 
N achbargauer (B öhlerw erk). U nd h ie r noch 
d e r genaue E ndstand : 1. und B ezirksm eister

1949 W aidhofen  a. d. Ybbs I m it 3 Siegen, 
1 U n en tsch ieden  und 18% P unkten . 2. 
W aidhofen  II, 2 Siege, 1 U nen tsch ieden , 1 
N iederlage, mit 15% P unkten . 3. A m ste tten  
I. 2 Siege, 2 N iederlagen. 12 Punk te . 4. 
B öhlerw erk , 2 Siege, 2 N iederlagen, 10 
P unk te , A m ste tten  II, 4 N iederlagen, 4 
P unk te . Insgesam t w urden  in 10 W ettk äm p ­
fen 60 P artien  gespielt.

E in K inderfaschingszug. Ü berraschend, un- 
angesagt, zum indest nur ganz w enigen b e ­
kann t, e rsch ien  Sam stag nachm ittags ein 
K inderfaschingszug. der in  das nüch terne , 
a lltäg liche S tad tb ild  vo rübergehend  ein un ­
gew ohntes L eben  b rac h te . V oraus im Zuge 
w ar ein schm ucker R eiter, dann ein W agen 
mit M usik, w eite rs  der H ochzeitsw agen  der 
K inder und zu Fuß folgend eine große 
Schar k o s tü m ie rte r und  m a sk ierte r K inder.

und Beschlußfassung. Zur B eratung  des 
H aushaltes  b em erk t V izebürgerm eiste r L am ­
b e rt B a u m g a r t n e r ,  daß die B aukom ­
m issionsgebühren von 20 S einheitlich  zu 
n ied e r sind. Er s te llt den A n trag , eine 
H öchstgrenze von 50 S einzusetzen . D ie 
Entscheidung über die H öhe der G ebühr 
h a t der B aukom m issionsausschuß zu b e ­
stim m en. D er A n trag  w urde einstim m ig a n ­
genom m en. H ierauf erfolgt die V erlesung 
des H aushaltsp lanes k ap ite lw eise  mit S te l­
lungnahm e der einzelnen  R eferen ten  und 
D e batten . Zum K apite l Schule re fe rie rte  
G R. F r a n k  in ausführlicher W eise. Ü ber 
das B auw esen b e rich te t G R . S e i s e n ­
b a c h e r  und  b ring t im b esonderen  das 
S traß en v erb re ite ru n g sp ro jek t in der 
S chm iedestraße  im D etail vor. E r führt 
auch den w e ite ren  A usbau der S traß en ­
beleuch tung  an. D azu s te llt G R . W e n -  
n i n g e r  die A nfrage, ob es n icht möglich 
w äre, in der G em einde Zell eine e in h e it­
liche S trom spannung durchzuführen, da v e r­
sch iedene B eschw erden  eingelaufen  sind. 
G R . S c h a u m b e r g e r  und K e r s c h -  
b a u m e r  geben dazu einige fachliche A uf­
k lärungen. B ürgerm eister S t ü h l  bem erk t 
dazu, daß e r sich in d ieser A ngelegenheit 
an  die N EW A G . w enden  w ird. Ü ber die 
S traßenbeleuch tung  te ilt der B ürgerm eister 
mit, daß der obere  Teil m it 220 V olt auf 
au tom atische Schaltung u m gearbe ite t w ird  
und  die feh lenden  Lam pen im ganzen G e­
m eindegeb iet ergänzt w erden. Zu den 
M ark tstan d sg eb ü h ren  b e ric h te t G R . W e n ­
n i n g  er, daß d iese  n ich t e rhöh t w erden  
und der E rtrag  w ieder zum H olzeinkauf v e r­
w endet w ird. Die Insgesam t-A usgaben  b e ­
laufen  sich auf 137.790 S bei 124.374 S E in ­
nahm en. D er R est von 13.416 S w ird  vom 
K assenüberschuß  aus 1948 gedeck t. G R  
F r a n k  s te llt zum V oranschlag fest, daß d ie ­
ser ein Zeichen des F o r tsc h rit te s  in  der 
G em einde Zell und ein B ew eis des w ie ­
d e rg e k eh r te n  V ertrauens  zur W ährung in 
Ö sterre ich  ist, Es is t dabei im b eso n ­
deren  zu berücksich tigen , daß ke ine  S te u e r­
erhöhung erfo lg te. Im w e ite ren  erfo lg t die 
V erlesung des au ß ero rd en tlich en  V oran­
schlages, in  dem die K osten  des Zubaues 
zur Schule, die V ergrößerung des F e u e r­
w ehrdepo ts  und A ufbau von W ohnungen 
m it 100.000 S aufscheinen. Die B edeckung 
w ürde durch eine D arlehensaufnahm e in 
d e r gleichen H öhe v o rhanden  sein, G R  
S e i s e n b a c h e r  gibt dazu  die näheren  
E rläu terungen . N achdem  die B eratungen  
zum V oranschlag  abgeschlossen  w aren, s te llt 
G R . H a b e r l  den  A ntrag , den o rd e n t­
lichen  un d  au ß ero rd en tlich en  V oranschlag  
für 1949 zu genehm igen. D er A n trag  w urde 
einstim m ig angenom m en. U n te r G em einde­
angelegenheiten  s te llt G R . S c h a u m b e r ­
g e r  den A ntrag , daß an S te lle  des v e rs to r­
benen  G R . E t z e n b e r g e r ,  dessen  A m ts­
geschäfte  als V orsitzender vom  B auausschuß 
und als geschäftsführender G em einderat 
S e i s e n b a c h e r  übernehm en soll, w äh ­
re n d  G R . G r a b  n e r  M itg lied  des F ü r­
sorge- und B auausschusses sein soll. D er 
A n trag  w urde einstim m ig angenom m en. G R . 
W e n n i n g e r  em pfiehlt die W ied er­
instandse tzung  der B änke, die m utw illiger­
w eise z e rs tö r t w urden . Im w eite ren  w urde 
aberm als die E inleitung des W assers in  den  
F riedho f besprochen . G R. F r a n k  be rich ­
te t  zur O berleh rerfrage , daß die Kündigung 
der L eh rerd ienstw ohnung  eine unbedingte  
N o tw endigkeit ist, um im B edarfs­
fall d iese v erw enden  zu können. V izebü r­
germ eister B a u m g a r t n e r  te ilt m it, daß 
er beim  B ezirk sschu lra t vo rgesprochen  hat. 
D er B ürgerm eis ter verw eist auf die B ildung 
de r K om m issionen bei der L e h re rs te lle n ­
besetzung, so daß zu diesem  Z eitpunk t die 
Lösung der O berleh rers  rage ebenfalls e r ­
led ig t w erden  w ird. B ürgerm eis ter S t ü h l  
be rich te t, daß das d ritte  L öschgerät der
F eu erw eh r w egen M annschaftsm angel n icht 
e in sa t7fähig ist. D urch W erbung soll d ie ­
sem M angel abgeholfen w erden . H ierauf e r ­
folgt auf A nregung des B ürgerm eisters  eine 
B esprechung ü b e r die M üllabfuhr, w elche 
einstim m ig besch lossen  w urde. U n te r A ll­
fälliges b e ric h te t G R. B e n e ,  daß d ie  G e­
m einde Zell aus H eim atliebe das Jubiläum  
zum 50jährigen B estehen  der Z eller H och­
b rü ck e  festlich begehen  soll. A nschließend 
ve rlie s t e r ein von ihm aufgeste lltes  v o rläu ­
figes Program m , w elches den B eifall des ge­
sam ten  G em einderates findet. V izebü rger­
m eis ter B a u m g a r t n e r  b e an tra g t die
Bildung eines F estkom itees . G R . P ö c h -  
h a c k e r b ean trag t, G R . B e n e  soll O b­
m ann des K om itees sein. D er A n trag  w urde 
einstim m ig angenom m en. D arnach d an k t der 
B ürgerm eister den G em einderäten  für ihr 
E rscheinen und  schließt die Sitzung.

Zu ih re r  A ufsicht und Leitung gingen einige 
E rw achsene  mit, die ebenfalls ulkig k o s tü ­
m iert w aren. T ro tz  ih re r L ebhaftigkeit h ie l­
ten  die K leinen  b este  O rdnung. Schon vom 
S tad te ingange  an  — der Zug kam  von der 
..H enne“ -— über die Y bbsitzerstraße  schlos­
sen sich zah lre iche N eugierige, besonders 
K inder an. In der S tad t gab es im m er m ehr 
Z uschauer und es w urde eine rich tige  S en­
sation , D ie K ostüm ierung w ar geradezu 
re izend  und w irk lich  einfallsreich . V e rtre ­
ten  w aren  v iele M ärchengesta lten , G lücks­
r itte r . R itte rdam en , R auchfangkehrer, N a­
tionalkostüm e, iunge B rau tleu te , V agabun­
den, w ürdige P rofessoren  und w as eben 
alles zu e iner so lustigen  Fasch ingsm aske­
rade  gehört. D argeb rach t von K indern  für 
K inder, ab er auch die G roßen freu ten  sich 
an d e r F reu d e  der K leinen. W enn sich die-
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sem  K inderfaschin^szug eine K inderjause 
bei der ,,H enne" angeschlossen ha t, so w ar 
für die K leinen das M aß des Frohsinns 
voll. Jen e  aber, die d iese harm los-he ite re  
U nterhaltung  im provisierten , können mit 
ihrem  Erfolg rech t zufrieden sein.

Gegen das w ilde Plakatieren. W ir haben 
schon w iederholt gegen das w ilde P la k a tie ­
ren  Stellung genommen, durch w elches 
H äuser, T ore usw, v erunziert und en tste llt 
w erden. W er ein Gefühl für S auberke it und 
Ordnung hat, muß diese U nsitte  . en tsch ie ­
den ablehnen. W ir e rw arten  in der kom ­
m enden Saison G äste aus nah und fern, 
sie sollen ein n e tte s , sauberes, freundliches 
S täd tchen  vorfinden. In le tz te r Zeit ha t 
sich die U nsitte  ungebührlich ausgebreite t, 
so daß der G em einderat h iezu  in seiner 
le tz ten  Sitzung Stellung nahm und das V er­
bot des w ilden P laka tie rens  durch einen 
neuerlichen  B eschluß in E rinnerung brach te . 
Nach d ieser Bestim m ung sind A nkündigun­
gen nur im W ege eines befugten P lakatie- 
rungsunternehm ens an  den hiezu b e re it­
geste llten  A nkündigungstafeln g esta tte t. 
Ü bertre tungen  w erden  bis zu einem B etrage 
von 400 S b estra ft. Es ist re ch t gut und 
schön, w enn dieses V erbot neuerlich  e in ­
geschärft wird. Leider w irken  solche E r­
m ahnungen m eist nur kurze Zeit und gera­
ten  bald in V ergessenheit und daher muß 
im m er w ieder an die B evölkerung selbst 
appelliert w erden, dafür zu sorgen, daß u n ­
sere S tad t den a lten  Ruf als gepflegte 
S tad t w ieder erhält. Die« be trifft außer 
dem wilden P lak a tie ren  auch das W egw er­
fen von Pap ierfetzen , O bstabfällen  u. dgl. 
und das R einhalten  der öffentlichen A n la ­
gen, die Schonunng der B änke usw. Helft 
alle mit, k lä rt da rü b er die Jugend  auf und 
W aidhofen w ird  bald  w ieder friedensm äßig 
aussehen!

Das schadhafte Ybbswehr. Kaum  ist das 
Y bbsw ehr gegen das rech te  Y bbsufer in 
Zell re p a rie r t w orden, zeigen sich nun im 
größeren  Ausm aß auch am linken U fer bei 
d e r Fachschule Schäden, die w enn sie nicht 
bald  behoben w erden, das ganze W ehr ge­
fährden. Die Folgen, die dadurch  e in tre ten  
w ürden, sind allgem ein bekann t. H offen t­
lich w ird auch d ieser S chaden rech tzeitig  
behoben, denn ein e in tre ten d es  H ochw asser 
könnte  diesen b edeu tend  vergrößern.

Feueralarm. V ergangenen Sonntag den  
27. F eb ru a r w urde die F euerw ehr gegen 9 
U hr vorm ittags a larm iert. Es w ar in  einer 
Villa in der R iedm üllerstraße ein W oh­
nungsbrand en tstanden , der jedoch noch vor 
dem E intreffen  der F euerw ehr durch die 
H ausbew ohner selbst gelöscht w erden 
konnte. D er Schaden ist unbedeutend.

Zell  a. d .Ybbs
Geburten. Am 4. F eb ru a r ein K nabe 

G ü n t h e r  d e r E ltern  Ludwig und  J o ­
sefa M a t z i n g e  r. Am 11. F e b ru a r ein 
M ädchen H e l e n e  der E ltern  A nton  und 
D orothea N i n i. Am 12. F eb ru a r ein K nabe 
F r i e d r i c h  der E lte rn  F ried rich  und M a­
ria L e n z .

Sterbefälle. Am 23. F eb ru a r v e rs ta rb  im 
K rankenhaus W aidbofen Ludwig M in  t z -  
1 a f f im 74. Lebensjahre, E r w ar der le tz te  
K upferschm iedm eister in w eitem  U m kreis. 
Am 24. F eb ru a r v e rs ta rb  in Zell a. d. Ybbs 
Josef P i e r  i n g e r, M aurer und O fen­
setzer, im 60. Lebensjahre.

St. Georgen i. d. Klaus
Todesfall. Am 15. F eb e r s tarb  nach län ­

gerem  schw erem  Leiden der S chuhm acher­
m eister S tefan  P e s c h t a  im 75. L ebens­
jahre.

Wrtidhofen a. d .Y bbs-Land
Vom Standesamt. G e b u r t :  Am 23. 

F eb ru a r ein M ädchen M a r g a r e t e  H e ­
l e n e  der E ltern  G erhard  und A ugustine 
F a n g m e y e r ,  L andarbe ite r, W indhag, 
R o tte  W alch erb  erg Nr. 16. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 26. F eb ru a r der an- 
geheende B auer E ngelbert W a g n e r ,  W ind 
hag, R o tte  Schilcherm ühle Nr. 11, mit der 
L andarbe ite rin  H erm ine S t o c k i n g e  r, 
W indhag, R otte  Schilcherm ühle Nr. 34 Am 
gleichen Tag der L andarbe ite r E duard  
S c h ö r g h o f e r ,  W aidhofen-Land, 2. Pöch- 
le rro tte  Nr. 17, mit der L andarbe ite rin  M a­
ria  H ö r n d l  e r ,  W aidhofen-Land, 2. Pöch- 
lau e rro tte  Nr. 49. Am 28. F eb ru a r der 
F ab rik sh ilfsarbe ite r Jo se f M a y e r h o f e r ,  
W aidhofen-Land, 1. R ienro tte  24, mit der 
F ab rik sa rb e ite rin  A nna M a y e r h o f e r ,  
W aidhofen-Land, 1. R ien ro tte  Nr. 24. Am 
1. M ärz der G ärtn e r Jo se f B a i e r ,  W aid-

S c h a f f e r s  W e t te rv o rh e rs a g e  
für März 1949

Die S ch lech tw ette rne igung  vom V or­
m onatsende b essert sich zu Beginn des M o­
nates nur kurz, schon um den 2., 4., 5. folgt 
unfreundliches, kühles und windiges N ie­
de rsch lagw ette r. A b  zirka 6. bis gegen 13. 
nicht ungünstig und w ärm er mit allm ählichem  
W echsel um den 11.. der um den 13.. 14. 
w ieder sch lech te res  W ette r  e rw arten  läßt. 
Die Zeit vom zirka  15. bis z irka  20. v e r­
sp rich t sehr w arm  zu w erden. D ie in d ieser 
Zeit herrschenden  G estirnste llungen  bed in ­
gen zu Som m erszeiten  besondere  G e w itte r­
tä tigke it. Vom zirka  21. bis 28. bei ge­
d rü c k te r  T em p era tu r veränderlich  m it R e­
genneigung um den 21., 24. und 26. — T rüb 
und regengeneigt die le tz ten  M onatstage.

D er S terz  ist eine w e itv e rb re ite te  Speise. 
E r ist in ganz Ö sterre ich  b ek an n t und im 
südlichen E uropa un ter versch iedenen  B e­
zeichnungen zu finden, doch im N orden ist 
er völlig unbekannt.

S terz  w ird nicht im m er und n icht ü b e r­
all aus dem gleichen M ehh-gem acht, auch 
ist seine Zubereitung nach den L ändern  v e r­
schieden. Er schein t sogar m ehr an das 
V olkstum  gebunden, als man ursprünglich 
annahm . In K ärn ten  und S üdste ie rm ark  ist 
der „T ürkenste rz"  zu H ause, der aus T ü r­
kenm ehl, d. h M aism ehl zu b ere ite t w ird. 
Das M ehl w ird  zuerst gelindet, das ist ge­
brann t. mit kochendem  Salzw asser ü b e r­
gössen und nach dem A usdünsten  mit e iner 
großen G abel aufgebröselt. Eine gute  S terz- 
köchin muß das M aß so richtig  treffen , daß 
jedes M ehlkörndl davonfliegen könnte , der 
S te rz  muß also ganz locker sein. Dann 
kom m t noch heißes B utterschm alz  oder 
Speck fe tt darüber." M it M ilch und Kaffee 
is t das e in  kräftiges Essen.

R um änien h a t seine M am aliga, Ita lien  seine 
Po len ta , die beide so fest sind, daß m an sie 
schneiden  kann, doch gibt es in der Form  
der Z ubereitung einige V ersch iedenheiten . 
In U ngarn und K roatien  nim m t der M ais- 
s terz  vielfach kuchenartigen  C h arak te r an, 
wovon m an besonders die d e lika te  P ro  ja 
e rw ähnen muß.

Im Süden Ö sterre ichs gibt es dann noch 
den sogenann ten  H aidenste rz  aus B uch­
weizenm ehl. W enn er gut sein  soll, muß er 
genau nach richtigem  M aß gekocht w erden, 
dann schm eckt er herrlich . E r w ird  nicht 
so häufig zu b ere ite t w ie d e r T ürkenste rz , 
weil B uchw eizen ja auch ra re r  is t, aber 
viele L eu te  z iehen ihn jenem  vor. M it F e tt 
darf man na tü rlich  auch bei ihm nicht spa­
ren  und am besten  schm eck t e r m it G ram ­
melschm alz. In  se iner H eim at kom m t er in 
den fe insten  H otels einm al in der W oche 
als S uppenein lage auf d ie S peisekarte .

Im H ochgebirg von Tirol, Salzburg und 
S te ie rm ark  ist der sogenann te  B rennsterz  
zu H ause, der in m anchen G egenden auch 
Jag e rs te rz  heiß t. Er ist in der Z ubere i­
tung am kom pliz ie rtesten . W eizenm ehl 
w ird  gelindet, m it kochendem  W asser a b ­
gebrüh t und der Teig gut v e rrü h rt. E r darf 
nicht zu w eich und n icht zu fest sein, h a lt 
gerade rech t. D ann kom m t der Teig in eine 
Pfanne m it heißem  Schm alz und darin  muß 
er eine W eile ifn R ohr b ra ten . D ann w ird 
die M asse zerk le in ert und fleißig um gew en­
det, dam it e r schöne, ge lb -braune  K rusten  
bekom m t. D as ist für J äg e r  und H olz­
knech te  ein rich tiges Essen, von dem man 
sa tt w ird und das eine W eile vorhält. A ber 
auch an d ere  L eu te , die schw er a rbeiten , 
w issen den B ren n ste rz  zu  schätzen . -

hofen-L and, 3. W irts ro tte  Nr. 12, m it der 
B randm alerin  B erta  M aria F  a n i n g e r, 
W aidhofen-L and, 3. W irts ro tte  Nr. 4

Yhhsitz
Trauungen. B evor F aschingsende die 

H ochzeiten  w ieder e instellt, fanden sich am 
Sam stag d e n  26. F e b e r  noch v ie r B ra u t­
p aa re  am S tandesam t ein, um die Ehe zu 
schließen, und  zw ar w aren  dies: F lo rian  
S e i s e n b a c h e r ,  L an d a rb e ite r auf der 
W irtschaft Sollbach, H ubberg  Nr. 15, und 
die B au e rn to ch te r A nna R o s e n e d e r ,  
Y bbsitz, R o tte  K nieberg  3, W irtschaft Steg. 
Karl S a c k 1, H ilfsarbe ite r, Y bbsitz, M ark t 
Nr. 75, m it A delheid  B i t t e r  m a n n .  im 
H aushalt tätig , w ohnhaft Y bbsitz, M ark t 
Nr. 159. Leopold  P 1 a n k, S traß en w ärte r, 
Ybbsitz, M ark t 6. und R osina E d e r -  
m a y r, H aushalt, Y bbsitz, M ark t 72. R u­
dolf H i g a t s b e r g e r ,  M aurer, R o tte  
K nieberg  43, mit Ludm illa O ttilie  W i e s -  
g r i l l ,  w ohnhaft in Sonntagberg , B öh ler­
w erk  49. Den N euverm ählten  die h e rz lich ­
sten  G lückw ünsche!

Verstorben is t am 16. F eb e r an einem 
Schlaganfall der gew esene B esitzer am 
G ute  W agenhof, F ranz  S t  e i n  d l ,  im 75. 
L ebensjahre.

Sterbefall. Am 21. F e b ru a r s ta rb  das drei 
M onate  a lte  K ind S t e f a n  der E ltern  
T a t z r e i t e r  der W irtschaft R eidelw ies, 
R o tte  S chw arzenberg  23.

r rnßhsrifenste'n
Nochmals Jugendbühne. W ie zu e rw arten  

war, h a t, die d ritte  und le tz te  A ufführung 
von „Lum pazivagabundus" die e rs ten  zwei 
V orstellungen, w elche w ir ja schon einge­
hend  gew ürdig t haben , m it einem b e isp ie l­
losen  H eite rke itse rfo lg  noch übertro ffen . 
Die ganze jugendliche S p ie lschar ohne A us­
nahm e m it ihrem  w ackeren  S p ie lle ite r an 
d e r Spitze haben  das Ziel, eine nam hafte 
Einnahm e für das neue G lockengeläute , 
vollauf e rre ich t. P farrad m in is tra to r Jo sef 
Me i e r sprach  daher allen  M itw irkenden  
nochm als den w ärm sten  D ank aus und v e r­
kü n d e te  m it freud iger G enugtuung, daß am 
gleichen Tag um 3 U hr nachm ittags die 
neuen  G locken für H öllenstein  in S ank t 
F lo rian  gegossen w orden  sind.

Siedlnngspläne. A lle In te re sse n ten  an den 
neuen  Siedlungsplänen fanden sich am Sonn­
tag den 27. F eb e r um 10 U hr im G asthofe 
E delbacher zu e in e r V ollversam m lung zu ­
samm en. D er B ürgerm eister F ranz  S t e i n -  
a u e r begrüß te  als V e rtre te r  der „W ohn- 
und S iedlungsgenossenschaft A m stetten"

K r a u s - K a s s e g g

Ein ganz b e so n d ere r S terz , der nur in 
einem  einzigen T al und seinen  A usläufern  
zu finden ist, ist der G rießsterz. Im Y bbs­
tal, auf der e inen Seite  bis Gaming, auf der 
anderen  bis Y bbsitz, ist die H eim at dieses 
eigenartigen  S terzes, der sich in d ieser Form  
sonst nirgends findet. E r w ird, wie schon 
sein Nam e sagt, n icht aus M ehl, sondern  
aus G ersten - oder W eizengrieß  zubereite t. 
Reichlich F e tt  und das re c h te  M aß Milch 
kom m en in die Pfanne, das rich tige  Q uan­
tum  G rieß und e tw as Salz kom m t hinein 
und das G anze w ird  ins heiße R ohr gescho­
ben. Es b rau ch t sich n iem and w e ite r darum  
zu  küm m ern, w enn er so seine gewisse 
Zeit im he ißen  R ohr b ra te t. Zur Essenzeit 
nimmt m an ihn  h e rau s  und  w enn er re ch t 
schöne b raune  „R ahm erln" ha t, gilt er als 
besonders w ohlgeraten . E r ist sicher eine 
der b es te n  S te rza rten , die es gibt und er 
b rau ch t am w enigsten  Zeit.

D ieser S te rz  is t gewiß vor hun d erten  von 
Jah ren  von e iner ü b e rla s te ten  B ergbäuerin  
erfunden  w orden. G erste  gedeih t ja  selbst 
noch be inahe  bis zur Schneegrenze, wie 
m an sagt, und in den k le inen  a lten  B au ern ­
m ühlen, die auch heu te  noch in v e rb o rg e­
nen S eiteng räben  stehen, w urde s ie  zu meist 
sehr groben G rieß verm ahlen . Es soll in 
früheren  Z eiten  vorgekom m en sein, daß gar 
noch die Spelzen beim  G rieß w aren, die 
dann beim  E ssen im M und k ra tz te n . A b er 
es is t e in  k räftiges und ausgiebiges Essen, 
das obendre in  fast ke ine  A rb e it m acht. Das 
W erk tagsessen  der B auern  w ird  ja fast im ­
m er von der A rbe it bestim m t. G ibt es viel 
A rbe it, so  darf das K ochen n icht viel Zeit 
beanspruchen . U nd ausgiebig soll es doch 
sein und gut auch. A llen  d iesen  A nfo rd e ­
rungen kom m t der G rießsterz  unseres T a ­
les nach. Zu ihm eingeladen  zu w erden , ist 
e tw as G utes, das man nie ausschlagen soll.

Von einem  rich tigen  S terz  ü be riß t man 
sich so w enig wie von B rot. In v ie len  G e­
genden kom m t er täglich auf den  T isch und 
in v ielen südlichen G egenden e rse tz t e r das 
B rot, w eil e r  sich b illiger s te llt, als dieses. 
Die K arp a ten h irten  und d ie Süd ita liener 
ken n en  oder k an n ten  zum indestens oft ihr 
ganzes L eben  n ich ts  anderes als ih re  M a­
maliga oder Po len ta  zu Ziegenm ilch und 
K äse und w aren tro tzdem  gesunde und le i­
stungsfähige M enschen. A b er auch h ie rzu land  
is t dem  rich tigen  S te rz  der Vorzug vo r den 
Sem m eln zu geben: denn w as ist für einen 
A rb e ite r zu träg licher: ein p aar Sem m eln
zum K affee oder e in  fe tte r  S te rz?  Die ü b e r­
fe in e rte  L ebensw eise hat eine R eihe von 
unangenehm en K u ltu rk ran k h e iten  gezeitigt. 
D ie einfache, tüch tige  K ost un serer A hnen 
ist uns noch h eu te  gesünder als alles 
Sch ieckw erk  der G egenw art.

\den G eschäftfüh rer d e rselben  Ing. F ranz  
R o t h m a i e r  und das V orstandsm itg lied  
A lois J a s c h k a .  D er B ürgerm eis ter e r ­
läu te r te  e in le itend  das gep lan te  S iedlungs­
un ternehm en , dessen  V ora rbe iten  sow eit ge­
d ieh en  seien, daß m it dem B au b a ld  begon­
nen w erden  könn te , Ing, R o t h m a i e r  
sch ilderte  nun in  einem  e ingehenden R efe­
r a t  alle  F ragen  und B elange des S iedlungs­
w esen und über die neunjährige erfo lgreiche 
T ätigke it der W ohn- und Siedlungsgenos­
senschaft. D iese h a t vom M in ister für so­
ziale V erw altung die Zusicherung erha lten , 
daß d e r S ta a t 90 P rozen t D arlehen  für eine 
Siedlung zur V erfügung ste llt. 10 P rozent 
der B aukosten  nebst E rw erb  des G rundes 
muß also der S ied le r se lb s t ausbringen. Die 
W ohn- und S iedlungsgenossenschaft w ird 
a b er auch allen  S iedlungsw erbern , die diese 
10 P rozen t nicht aufbringen können, gerne 
behilflich sein. D enn die B aukosten  h aben  
sich in den le tz ten  J ah ren  auf das A ch t­
fache erhöh t, w äh rend  die L ohnste igerun ­
gen der A rb e ite r  b loß das 3.7fache 
e rre ich te n  und die A n g este llten  und 
R uheständ ler der T euerung  fast hilflos ge­
genüberstehen . D ie W ohn- und S iedlungs­
genossenschaft nimmt daher vorläufig als 
D arlehen  für jeden S ied ler 35.000 S auf, 
das also m it m onatlich  4 P rozen t, d. s. 117 
Schilling verzinst w erden  muß. m it den a ll­
gem einen N ebenkosten  von  23 S zusam m en 
140 S, die der S ied ler durch  45 J a h re  a b ­
zahlen  muß. Die w ichtigste  F rage  is t nun 
die G rundfrage. Die W ohn- und S iedlungs­
genossenschaft h a t b ish er den G rund  mit 
80 G roschen bis S 1.20 ie Q u ad ra tm e ter e r ­
w erben  können. In A m ste tten  h a t der 
G rund S 1.65 p e r  Q u ad ra tm e ter für die do r­
tige Siedlung gekoste t. Es w urden  nun v ier 
versch iedene  H austvpen  gezeigt in den P re i­
sen von 45.000 bis 85.000 S. A. J a s c h k a  
ergänzt nun obigen V ortrag  du rch  seine 
eigenen, v ie lseitigen  p rak tisch en  E rfah ru n ­
gen im S iedlungsw esen. Die heu tigen  
S chw ierigke iten  sind so groß, daß sie nur 
durch e isernen  W illen und eigenen A rb e its ­
e insa tz  zu überw inden  sind. F a s t alle  Am- 
s te t tn e r  S ied ler hab en  die zu le is tenden  10 
P rozen t durch  eigene M ita rb e it h e re in g e ­
b rach t. B ürgerm eister S t e i n a u e r  e rsuch t 
nun B erg ra t D r. Paul I p p e n  um S te llung ­
nahm e. D ieser e rre ch n et nun m it B aum ei­
s te r F ritz  S t e i n b a c h e r  ein B eispiel für 
H öllenstein . N ach den hiesigen  P reisen  
käm e die M on atsra te  für den S ied ler auf 
230 S, w elche sich bei A ufnahm e eines U n­
te rm ie te rs  auf 190 S verringern  w ürde. Ing. 
R o t h m a i e r  b e to n t nun nochm als, daß 
nach der vorgesch lagenen  M ethode der

W ohn- und Siedlungsgenossenschaft die M o­
n a ts ra te  nicht m ehr als 140 S be trag en  soll, 
d, i. höchstens ein V ierte l bis ein F ünftel 
des M onatseinkom m ens. Es en tsp inn t sich 
eine lebhafte  W echselrede, an  der sich auch 
G em einderat H ans S c h n e i b e r  bete ilig t 
und d arau f aufm erksam  m acht, daß sich 
vieles auch durch  Zusam m enschluß und 
O rtsbeistandsb ilfe  verb illigen  w erde. W as 
in  an d eren  G em einden möglich w ar, w ird 
doch auch in H öllenstein  zu erzielen  sein. 
D er B ürgerm eister gibt hiezu  bekann t, daß 
alle A ufsch ließungsarbeiten  auf K osten der 
G em einde gehen. Da es inzw ischen 1 U hr 
gew orden w ar, w urde die Versam m lung mit 
a llgem einer Zustimmung geschlossen, daß 
am Sonntag den 13. M ärz die B eratungen  
um 10 U hr am gleichen O rt im G asthof 
E de lbacher fo rtgese tz t w erden.

Landwirtschaftlicher Fortbildungskurs. Es 
w ird  folgende Ä nderung bekanntgem acht: 
D er e rs te  W anderm elkerku rs  u n te r Leitung 
des M elk lehrers  F r e u d  w ird vom 1. bis 
12. M ärz n icht im B auernhof Thom asberg, 
sondern  im B auernhof R a i n  abgehalten . 
D er zw eite K urs vom 14. bis 19. M ärz im 
B auernhof S c h n e i b b und der d ritte  K urs 
vom 21. bis 26. M ärz im B auernhof 
S c h e u c h e n e r b  oder W e n t e n  A n ­
m eldungen nimmt noch der S p rengelle ite r 
H ans H a s l i n g e r  entgegen.

Generalversammlung der SPÖ. W ie uns 
die L okalo rgan isation  der SPÖ. m itte ilt, 
w ird am Sonntag den  6. M ärz um 9 U hr 
vorm ittags im E delbachersaa l die diesjährige 
G eneralversam m lung der SPÖ. sta ttfinden . 
Ein R eferen t aus W ien w ird  einen  V ortrag  
h a lten  und  nach dem selben b e re it sein, alle 
an  ihn  g e rich te te  F rag en  zu b ean tw orten .

Feuerwehrball. N ach a lte r G epflogenheit 
h a t am F aschingm ontag  der Ball der F-reiw. 
F eu e rw e h r in F rau  E delbachers  S aa llo k a litä ­
ten, w elche einzigartig  schön geschm ückt 
w aren, sta ttgefunden . Es w ar ein se lten e r 
M assenbesuch. A uch die N achbarfeuerw eh­
re n  w aren  in kam eradschaftliche r W eise e r ­
schienen. So haben  besonders  die Oppo- 
n itze r mit ihrem  K om m andanten  seh r le b ­
haft zur fröhlichen K arnevalstim m ung b e i­
getragen. A nerkennung  und Lob gebührt 
der fleißigen M usikkapelle , w elche ja seit 
je h e r eine enge V erbundenheit m it der 
F eu e rw eh r gezeig t h a t. D an k b ar w urden 
auch die v ie len  Spenden  zu G unsten  der 
F reiw , F eu e rw eh r entgegengenom m en. Bei 
d e r w ertvo llen  M ithilfe an der V e ra n sta l­
tung hab en  sich vor allem  die F rau en  Rosa 
und G re te  S c h n ä b l e r  v e rd ien t gem acht. 
D ie T anzbeine w urden  bis zum M orgen­
grauen  geschw ungen. Es w ar w ieder ein 
schönes F est e rfreu liche r G em einsam keit.

Todesfall. Am 19. F e b e r  s ta rb  nach lan ­
gem schw erem  L eiden  der B esitze r von der 
K leinöd K arl S c h n a b l  im 74. L ebensjahre.

Göstlino
Schülerheim. Da im H erbst w enigstens 

ein Teil des H eim es für H aup tschü ler e rö ff­
ne t w erden  dürfte, w erden  E ltern , die ihre 
K inder im H eim e zum B esuch der H au p t­
schule G östling unterbringen, w ollen, au f­
gefordert, b e re its  je tz t die S chü ler beim 
V ere in  anzum elden, um einen Ü berblick  
über den B edarf zu erha lten . A n Spenden 
und Zeichnungen sind w e ite r eingegangen; 
1000 S L and- und F o rst a rb e ite rv e rb an d  
W ien, 500 S N eusied ler Papier-A G . H aus- 
mening. In G östling: K arl Schneßl, B äcker; 
Ing. F ranz  G eischläger, B aum eister, 300 S;. 
Jo se f Zettl, T ischler, G östling, 200 S; F ritz  
H ofer, Kaufm ann. G östling, 100 S; B au ­
m eister T raunfellner, Scheibbs; B erta  
S chneider, B äcker, G östling; Jo sefine  Zettl, 
A lois L eich tfried , T ischler, Göstling, 60 S; 
Karl K irchberger, G astw irt, G östling, 50 S; 
M arie O rasch, Schm ied, G östling, 30 S; 
G östling: A dolf E ibenberger W agner; Frz. 
Heidsengs, F riseur, 20 S; G östling: Leopold 
S tippinger, Schm ied; H ans Z ettl, landw . G e­
rä tee rzeu g er; K arl H auß, T isch ler; Rosina 
Säum er, Schuhm acher; M arie M iksche, G a st­
w irtin ; T herese  H aggenm üller. G astw irtin ; 
C hristine  H aberl, H ebam m e; Rudolf Lech- 
ner, Schuhm acher; H erm ine S tepan , S chnei­
derin; Jo h an n  W atzinger, Schuhm acher, 15 
Schilling; A nton  Z ettl, U hrm acher; Jo se f 
Paffenhum er, T rafikan t, 10 S; L äikh-K iener, 
Jo h an n  Siegl, W agner; H ilda Such v.
E lek trom eiste rin , 5 S; F ranz  H in terhofer, 
Schuhm acher; 1 F e s tm e te r Bauholz Johann  
Prosin i, H erzlichen Dank!

Gartenbauverein. Sam stag den 5. ds. fin­
de t im G asthause  D obrow a die M itg lieder­
versam m lung s ta t t, in der O b stb au sach v er­
ständ iger Z ö h r i n g e r  aus U lm erfeld über 
Frühjahrsdüngung, F rü h jah rsa rb e :t im O b st­
ga rten  sprechen  w ird. B este llungen  für 
K unstdünger, O bstbäum e, S träu ch er w erden 
entgegengenom m en.

Hochkarschutzhaus. Nach den A ngaben 
des derzeitigen  P äch te rs  w eist das H ochkar- 
schu tzhaus im M onat Jän n e r n achstehenden  
B esuch auf: H ü tte n e in tritt 31 M itg lieder, 27 
N ichtm itg lieder. N ächtigungen: 80 M itg lie­
der, 53 N ichtm itg lieder.

Todesfall. Am 18 F e b e r s ta rb  nach  lan ­
gem schw erem  Leiden F rau  A loisia N a  c h  - 
b a r g a u  e r ,  S tixen lehen  33, im 52, L ebens­
jahre.

Lunz a. 8
Jugendbühne Pord in Lunz. Kürzlich gab 

d ie Jugendbühne  Dir. H. P o r d  in Lunz ein 
G astsp ie l, das h au p tsäch lich  der Schul­
jugend zu G ute  kam . F ü r die V olksschüler 
w urde e in M ärchenspiel „R otkäppchen" ge-
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rspieK, w ährend m an für die H aup tschü ler 
Goethes „Iphigenie auf T au ris“ b rach te . 
Dank der vo rhergehenden  Einführung 
durch die L eh rerschaft folgte d ie Jugend  
größtenteils mit vollem  In te re sse  dem Spiel, 
welches besonders  in se inen  H a u p td a rs te l­
lern: Iphigenie (H ildegard  F o r d )  und  O rest 
(Karl M i a  d e k )  seh r gut g e s ta lte t w ar. Die 
sprachliche S chönheit dieses Sch icksa ls­
spieles kam  a b er in allen  R ollen voll zur 
Geltung. Es w ar auch eine k le ine A nzahl 
E rw achsener zu d ieser V orstellung gekom ­
men. deren  Zahl gewiß viel g rößer gew esen 
wäre, h ä tte  m an m ehr von d iese r Bühne 
gewußt. Die en the ilig te  und en tm ensch ­
lichte G egenw art verlang t m ehr denn je 
nach dem A usblick in w ah re r K unst.

H ochzeiten. G e h e ira te t h aben : Franz
H e l m e i ,  H ohenberg  2, und R osalia 
K a t z e n s t e i n e r ,  K otberg  16. F ranz  
H c l m e l  h a t jüngst auch den  vä te rlich en  
Besitz Losbichl übernom m en. F e rn e r  J o ­
hann S o 1 b ö c k, B auer in  Gaming, und 
Cäcüia L e i c h t f r  i e d, L an d a rb e ite rin  in 
Göstling. U nsere  b esten  G lückw ünsche!

St. L eonhard  a.  W.
G eburt. Am 21. F e b ru a r  w urde dem 

Landw irt eh ep aa r Jo h an n  und M argarete  
W a l l m ü l l e r  in St. L eonhard  a. W. 59 
(Ratzenöd) als zw eites  K ind ein M ädchen 
geboren. Es e rh ie lt bei der hl. T aufe  den 
N am en B e r t a .  W ir g ra tu lie ren  herzlich!

Von der Feuerwehr. Am Sonntag  den 
27. F e b ru a r  fand eine au ß ero rd en tlich e  V er­
sammlung der F reiw , F eu e rw e h r St. L eon­
hard a, W, s ta t t.  N ach der B egrüßung 
durch den H aup tm ann  J .  A i g n e r  h ie lt 
Ignaz W a g e n h o f e r  aus W ien einen  in ­
te ressan ten  V ortrag  über die P flich ten  und 
A ufgaben d e r F euerw ehr. Im A nschluß 
daran knüpfte  sich  eine rege D ebatte .

Vom T h ea te r. Nach v ie r gut b esuch ten  
V orstellungen ve ra b sch ied e te  sich  unsere 
T hea tergruppe  für d iesen  W in ter. V iele 
S tunden h a t sie uns m it lustigen  und zum 
Teil auch besinn lichen  S tücken  u n te rh a lten . 
Die Sp ieler u n te r der Leitung des P farre rs  
O tto  S c h n e c k  e n l e i t n e r  gaben auch 
jedesm al ih r B estes. G ar häufig w urde die 
karg bem essene F re ize it für die V o rb e re i­
tungen geopfert. V orbere itungen  h a t b e so n ­
ders das bun te  F aschingsprogram m  ge­
koste t. D er T h ea te rg ru p p e  w urde  auch d a ­
für re ich lich  B eifall gespendet. Am F a ­
schingsonntag m ußte, tro tzdem  die V ors te l­
lung b e re its  fünf S tunden  d a u e r te , noch der 
lu stige  E in ak te r ,,D’ Sum m erszeit ‘ be igege­
be® w erden . G roßen Erfolg e rz ie lten  die 
S p ie le r m it d e r ,,A d v o k a ten w ab n “ , 30 M i­
nute® Z auberei mit G eisterbeschw örung , 
dem beiden  kom ischen M usikan ten  und  dem 
K offerträger. S ehr gut gefiel auch die T ie r­
d ressu r sow ie der E in ak te r „D er B andl- 
w arm 1' und „E rlausch tes u n te r der L a­
te rn e “. D en g röß ten  B eifall e rh ie lt jedoch 
d er von einigen M itg liedern  der G ruppe 
selbst ged ich te te  E in ak te r „In e iner L and­
schu le“. M it einem  W ort, es w ar großartig . 
Im ansch ließenden  gem ütlichen  A b en d  der 
S p ie le rg ruppe  d an k te  d e r S p ie lle ite r  allen 
S p ielern  und lud  sie ein, auch  im n äch s ten  
J a h r  w ieder m it gleichem  E ifer bei der 
Sache zu bleiben .

H iim -K em aten
Todesfall. Am 22, F eb e r s ta rb  nach  lan ­

gem schm erzvollem  L eiden d e r B eam te i. R. 
A a to n  P o n t e s e g g e r  im  68, L ebensjahre,

A llhar tsberg
G eburt. G eboren  w urde den  E heleu ten  

H e r b ,  Z echm eisterhäusl, am 29. 1. eine 
k le ine  M a r i a .

H ochzeit. Am Sam stag den  26, F eb e r v e r­
mählte sich in  der h iesigen  P farrk irch e  der 
Chauffeur A lois S c h  o l l  e r ,  O b stv erw e r­
tung K röllendorf, m it F rl. M arg are te  P i c h ­
l e r  vom H ause W eingartl, K röllendorf. 
N ach d en  k irch lich en  H andlungen begab 
s ich  das B rau tp aar , gefolgt von den  ü b ri­
gem H ochzeitsgästen , in  das G asthaus Kappl, 
um den  B und fürs L eben  außerk irch lich  
fröhlich zu  feiern . D ie O rtsm usik  sorgte 
für s tram m e M usik, so daß es re ich lich  
T anzgelegenheit gab. Viel G lück dem neuen 
Ehepaar!

B u n te r A bend. A m  Sonntag  den  27. F e ­
b e r  v e ra n s ta lte te  unser K riegsop ferverband  
im  G asthaus  der F rau  F ranz iska  W i n -  
t a r s b e r g e r  e inen  gem ütlichen  A bend. 
O bm ann E rn st S u s s i t z  ha t die rich tige  
V orsorge getroffen , daß der H um or rasch  
zum  D urchbruch  kam . Jo s, W ü r n s c h i m -  
m e 1 begann  als e rs te r die L achm uskeln  
d e r  G äste  des d ich tgefü llten  G astzim m ers 
in  T ä tig k e it zu setzen , w as ihm  auch r e s t ­
los gelang. O bm ann S u s s i t z  b ra c h te  saf­
tige  W itze  zum V ortrag , w elche auch u n ­
b e n u tz te  L achm uskeln  in B ew egung b rin ­
gen konn ten . A uch der „ V e d a  v o n  d e r  
H 6 h“ w ar in u n se re r M itte , w as seh r b e ­
grüß t w urde. E r b ra ch te  schöne und h e ite re  
G ed ich te  zum V ortrag , die a lle  g röß te  H ei­
te rk e it auslösten . A uch u n se re  tüch tige  
O rgan istin  F rl. E rna H i n t e r l e i t n e r  mit 
ihrem  hohen  m usikalischen K önnen und 
Frau N o v a k h ab en  sich gut bew ährt. A uch 
Frl. A r t m ü l l e r ,  w elche h ie r als tü c h ­
tige L eh re rin  geschä tz t w ird, h a t  m it ih re r 
schönen Stim m e die Z uhörer restlo s b egei­
stert. U nd so verg ingen allzu ra sch  d ie 
fröhlichen S tunden, ab e r  eines s teh t fest: 
So schön ist es schon lange n icht gew esen. 
D er K riegsop ferverband  d an k t allen  M itw ir­
kendem für die gut gelungenen V orträge.

SPORT- RUNDSCHAU
Rundschau im Fußball

Es ist der B rauch, daß m an am Beginn 
e in e r neuen  F ußballsa ison  eine k le ine R und­
schau  m acht, eine k le ine  Ü bersich t über 
den  loka len  und in te rn a tio n a len  F u ß b a ll­
sport. W iederum  s teh en  wir vo r einem 
F rüh jah rsm eiste rschaftsbeg inn . U nsere
W aidhofner F u ß b a lle r h ab en  nun w ieder 
die A ufgabe, unser S täd tch en  w ürdig zu 
v e rtre te n . In  der abgelaufenen  Spielzeit 
k o n n te  m an mit den L eistungen  zw ar noch 
n ich t seh r zu frieden  sein, a b er es gelang 
sch ließ lich  doch, e inen ehrenvo llen  P la tz  
im M itte lfe ld  u n serer K lasse zu  erre ichen . 
V or allem  w urden  g e rad e  d i e  G egner ge ­
schlagen, gegen die ein Erfolg am w enig­
s ten  im B ereiche  d e r M öglichkeit lag (T ra i­
sen, N eulengbach). L e ider s tan d  am W in­
te r  h eu er keine  T urnhalle  zur V erfügung. 
(W arum  eigentlich  n ich t?). U nd so w erden  
w ahrschein lich  die Sp ie le r in  den e rs ten  
S p ielen  an  K onditionsm angel le iden, w ie 
d as T rain ingsspiel es b e re its  bew ies. J e ­
denfalls ist T rain ing  nun w ieder an  die 
Sp itze  zu s te llen , d enn  ohne e in geregeltes 
T rain ing  sind  E rfolge doch zw eifelhaft bzw. 
vom Zufall abhängig. W ollen  w ir hoffen, 
daß in d ieser neu en  Saison schöne, sp o rt­
lich einw andfreie  Spiele g eb o ten  w erden  
und  unsere  M annschaft rech t erfolgreich 
abschneide t.

N un noch zu d%n e n tfe rn te ren  G efilden. 
In  W ien h e rrsch t w ieder einm al der F u ß ­
b a llskandal vor. D ie unliebsam e F e u e rzeu g ­
affäre  des Spo rtk lubs W ack e r in  der T ü r­
ke i h a t v iel S taub  aufgew irbelt und  fand

nun im V orstand  des Fußballbundes ih ren  
A bschluß, W acker w urde  zu 10.000 S G e ld ­
s tra fe  v e ru rte ilt und m it noch d iversen  a n ­
d e ren  k le in e ren  S tra fen  belegt. H ahnem ann 
und P o lste r, die H au p ttä te r , befinden  sich 
noch im m er n ich t in  W ien und dü rften  da­
h e r  tro tz  In te rv en tio n en  noch n icht fre i­
ge lassen  sein, Sie w urden  näm lich in  der 
T ü rk e i m it 6 M onaten  A rre s t b e s tra f t. W ie 
dem auch sei, der W iener und dam it der 
ö s terre ich ische  F ußballspo rt g e ra ten  durch 
de ra rtig e  Dinge seh r in M ißkred it und w enn 
m an ein wenig h in te r die K ulissen schauen  
w ürde, käm e m an bestim m t noch auf a lle r­
h an d  darauf. W o is t die v ö lke rve rb indende  
Sendung des S portes, w enn  d e ra rtig e  A u s­
w üchse doch zum eist übe rseh en  und  nu r 
se lten  b e stra f t w erden. W enn w ir von d ie­
ser v ö lke rve rb indenden  Sendung sprechen, 
dürfen  w ir n icht an  die ve rgangenen  E is­
h o ckey  W eltm eisterschaften , an die F u ß ­
b a lle ra ffä ren  und  derg leichen  denken?! Ja , 
wie is t dann  d iese  „Sendung“ also aufzu­
fassen?

W ien; M eisterschaftsergebnisse: A dm ira- 
V ienna 1:1, S p o rtk lub— O berlaa  2:1, F.C. 
W ien—A u stria  3:0, F .A .C .— H o chstäd t 2:0, 
R ap id— W ack er 2:1.

In der T abelle  führt A dm ira vo r S p o rt­
k lub  und A ustria .

Ita lien  schlug P ortugal im F ußball 4:1.
D as Springerduell W eiler gegen B rad l e n ­

d e te  m it einem  k la ren  Sieg des D eutschen, 
d er in B ischofshofen den  neuen  S chanzen ­
re k o rd  von 102 m e rre ich te .

Egon Schöpf w urde  tü rk isc h e r Skim eister.

In te ressen ten tag en , M ontag den  14. und 
D ienstag  den 15, M ärz 1949. A uf G rund  
d iese r D auerausw eise  gew ähren  d ie ö s te r­
re ich ischen  B undesbahnen  eine 25prozen- 
tige F ahrpreiserm äßigung  für die Zeit vom 
8. M ärz (e rs te r H inreisetag) bis 25. M ärz 
( le tz te r R ückreisetag), Bei A n tr it t  der H in- 
und R ückfahrt ist der B ahnhof-T agesstem pel 
auf den  M esseausw eisen  anbringen  zu la s ­
sen. Bei d e r A nkunft in  W ien darf die 
F a h rk a rte  n icht abgegeben  w erden .

G eneralversam m lung des K riegsop fe rve r­
bandes. Am Sonntag  den  27. F e b e r h ie lt 
d er K riegsop ferverband  A llh a rtsb e rg  im 
G asthaus K appl um 9 U hr die diesjährige 
G eneralversam m lung ab. U nser tüch tiger 
O bm ann E rn st S u s s i t z  erö ffnete  nach B e­
grüßung der e rsch ienenen  M itg lieder die 
G eneralversam m lung. E r gab die Ein- und 
A usgaben  des abgelaufenen  J a h re s  b ekann t. 
N ach dem w e ite ren  T ä tig k e itsb e rich t ü b e r­
nahm  auf E rsuchen  des O bm annes B inder­
m eister S c h w a n d o r a  aus K rö llendorf zur 
N euw ahl d e r F u n k tio n äre  den  V orsitz. D ie­
s e r  schlug die W iederw ahl a lle r b isherigen 
F u n k tio n äre  vor, w as auch einstim m ig e r­
folgte, O bm ann S u s s i t z  d an k te  sodann 
für das en tgegengeb rach te  V e rtrau en  und 
v ersp rach , die Obm ann- und K assierstelle , 
tro tzdem  er die S te lle  als G em ein d esek re tär 
u n d  an d ere  F un k tio n en  b ek le id e t, zu ü b e r­
nehm en. G ew ählt w urden  som it: O bm ann 
E rn st S u s s i t z ,  S te llv e rtre te r  F ranz  
F u c h s ,  S ch riftfüh rerin  F r. Cäcilia N o ­
v a  r  a, S te llv e rtre te r  L eopold  M a y e r ,  K as­
s ie r E m st S u s s i t z ,  S te llv e rtre te r  Jo se f 
H ö r l e s b e r g e r ,  K ontro lle  F r. R osa S e i- 
s e n b a c h e e  und Jo se f K r  i s c h  e k, B ei­
s itzer L eopold  R i t z i n g e r  und G eorg 
V a c h a .  N ach der W ahl d an k te  O bm ann 
S u s s i t z  noch einm al für das en tgegen ­
g eb rach te  V ertrau en  und schloß die V er­
samm lung.

Theater. Am Sonntag den 6. F e b e r  fin ­
de t im G asthause  K appl die A ufführung des 
V olksstückes „D er W ild e re r vom  K önigssee“ 
s ta t t .  Es kom m t dazu eine gute  S pielgruppe 
aus N euhofen  a. d, Ybbs. D er R eingew inn 
fließ t der F reiw . F e u e rw eh r H ießbach zu. 
V orste llungen  sind um 15 und  20 U hr.

Todesfall. D er R en tn e r Jo se f K o v a r ,  
D oppel 48, A llhartsberg , s ta rb  am 6. F eb er 
im ^K rankenhaus A m stetten .

Biberbach
Geburten. F ranz  M o 1 1, M ülle rm eiste r 

be i der F irm a W allner in  B ubendorf, w ohn­
h a ft in N iederegg 174, und  seine F rau  E l­
friede  e rfreuen  sich  der A nkunft eines 
F r a n z  H e i n r i c h  am 22. 1. Die hl. Taufe 
nahm  S ta d tp fa r rk a p lan  A dolf S c h m i d von 
A m ste tten  vor, ein lang jähriger K riegs­
k am erad  des K indsvaters . Jo h an n  S c h ä ­
d l i n g  e r ,  Schm ied in  N iederegg 175, und 
seine  F rau  T heresia  w urden  vom  S torch  
am  31. 1. m it einem  E r i c h  b eschenk t.

Doppelhochzeit. U n te r beso n d ers  leb h af­
te r  A n te ilnahm e der B evö lkerung  fand  am 
14. F e b ru a r  in  d e r  h iesigen  P farrk irch e  eine 
D oppeltrauung  s ta t t .  D en B und  fürs L eben  
schlossen  S tefan  S c h ö r g h u b e r ,  B auer 
in  Jed e rsd o rf, m it K lem entine O b e r m ü l ­
l e r ,  B äuerin  in  Jed e rsd o rf. F e rn e r Jo sef 
B r a n d s t ä t t e  r, P o s tan g este llte r, w ohn­
h a ft in  A m stetten , mit Jo se fa  B a c h i n ­
g e  r  vom K leeberghäusl 206.

Todesfälle, Am 13. F e b ru a r s tarb  M aria 
K a m  me r  h  o f e r, Kl ei derm a che rin  und  
A usnehm erin  im D orf Nr. 7. Ih re  sterb liche  
H ülle w urde am 16. F e b ru a r  zur le tz ten  
R uhe b e s ta tte t. G leichfalls am 13, F e b ru a r 
s ta rb  Jo h an n a  K r o p f  von B randhof 153. 
Ih re  ird ische  H ülle w urde am  16. F eb rua r, 
beg le ite t von der h iesigen  M usikkapelle , zu 
G rab e  getragea,

Gaflenz
H ochzeitsfeier. Am Sam stag den  26. F e ­

b e r  fe ie rte  d e r W erkzeugm acher bei der 
F irm a U rban, M ax G r  ö b 1, m it seiner 
B rau t K aroline F o r s t h u b e r ,  L an d arb e i­
te rin , N eudorf, se inen  E hren tag . M it B ö lle r­
sa lv en  w urde d e r H ochzeits tag  e inge leite t. 
Um ViW  U hr fuhr das geschm ückte H och­
ze itsau to  mit dem  B ra u tp a a r und den  H och­

zeitsg ästen  zum S tan d esam t Gas lenz und 
h ierau f zum k irch lichen  T rauungsak t. A n ­
sch ließend  ging es zu r w eltlichen , gem üt­
lichen  H ochzeitsfe ie r in den G asthof Büsser, 
wo u n te r den  b e lieb ten  W eisen  der s tra m ­
m en S ad led er M usik die tanzfreud igen  
G äste  und d ie v ielen Z useher sich bestens 
am üsierten  und auf ih re  T anzbein rechnung  
kam en. Es w ar dies bei uns h e u er die e in­
zige H ochzeit im Fasching, die deshalb  auch 
gu t ausgenü tz t w urde. A m  Sonntagm orgen 
w aren  die gem ütlichen S tunden  v e rrau sch t 
und he im w ärts  gings zu r R uhe und in  das 
A lltagsleben , D ie b e s ten  G lück- und  S e ­
gensw ünsche dem g e sch ä tz ten  jungen E h e­
paar!

M aria -N eus t if t
Am Faschingsonntag w ar im G asthaus 

A h re r der Ball d e r N eu stifte r M usikkapelle . 
Es h a t v ie le  n e tte  M asken, a b er noch viel 
m ehr L eu te  gegeben und  w eil m an sich 
das le tz te  M al im Fasch ing  gesehen hat, so 
h a t d ie U n te rha ltung  bis in  die frühen  M or­
gen stu n d en  gedauert.

Vom Telephon, V or k ü rz e re r Zeit is t die 
T e lephonverb indung  n ach  Sulzbach u n te r­
b rochen  w orden  und  es w ar zu befü rch ten , . 
daß sie n ich t m ehr w ürde h e rg e ste llt w e r- '4" 
den. N unm ehr is t es ab e r  zu r F reu d e  der 
B ew ohner doch anders gew orden  und  die 
Leitung nach  Sulzbach is t w ied er in tak t.

Vom Autobus. W ie m an schon lange Zeit 
re d e n  hö rt, soll nun  b a ld  e in P ostau to  von 
S tey r ü b e r N eustift nach  W aidhofen  und 
um gekehrt ve rk eh ren . D am it w ürde die 
V erbindung d e r zwei S täd te  he rg este llt, 
d iesm al soll d e r W agen a b er n ich t w ie frü ­
h e r  ü b e r G roßau  fahren , so n d ern  durch  das 
R ed ten b ach ta l. D aß es m it diesem  V or­
hab en  der P o s td irek tio n  w irk lich  e rn st ist, 
bew eist die T a tsache , daß am vergangenen  
M ittw och  b e re its  eine  P ro b efah rt durchge­
führt w orden  is t. N eustift k ann  also je tz t 
ein V erk eh rsk n o ten p u n k t w erden .

fh ir  die iBauernschaft
T ra k to r fü h re rk u rs

D ie L andw irtschaftskam m er für N ied er­
ö ste rre ic h  und  W ien v e ra n sta lte t T ra k to r­
füh rerku rse , und  zw ar vom  28. M ärz b is 16- 
Ap-ril 1949 und vom 25. A pril bis 14. Mai 
1949, D ie K urse  finden in d e r B undes-V er- 
suchs- und P rü fungsansta lt für lan d w irt­
schaftliche M aschinen und G e rä te  in  W i e ­
s e l b u r g  a. d. E r l a u f  s ta t t.  D ie A nm el­
dung h a t mit H ilfe des F o rm b la tte s  „A ntrag  
auf E rte ilung  eines F ü h re rsch e in es“ zu e r­
folgen. D ie F o rm ulare  sind bei der B ez irk s­
h au p tm annschaft e rhältlich , Zu b ean trag en  
is t d e r F ü h rersch e in  der G ruppe ,,d“ für 
T rak to ren , W eite rs  ist erfo rderlich : 1. H e i­
m atschein , 2, Taufschein , 3. ein po litisches 
Führungszeugnis, 4. ein m oralisches F ü h ­
rungszeugnis, 5. 2 L ich tb ild er 7.5X5.5 cm, 
6. 2 S tem pelm arken  zu 2 S. (P unkt 3 und  4 
—  w ird  von der B ezirk shaup tm annschaft 
ausgestellt.) K osten: D er K ursbeitrag  b e ­
träg t 160 S. D azu kom m en an  am tlichen  
G ebühren  für am tsärztlich e  U ntersuchung, 
Prüfung usw, e tw a 50 S, F ü r U n te rk u n ft 
und  V erpflegung in G asthäusern  in  W iese l­
burg  w ird  p ro  Tag und N ach t ein B etrag  
von 12 S b e rech n e t, w as für 3 W ochen 
ru n d  250 S ausm acht, Insgesam te K osten  
e tw a 460 S. B esonders bedü rftige  K u rs te il­
nehm er können  um G ew ährung eines Zu­
schusses ansuchen. D ie E inberufung der 
K urse  erfolgt nach  M aßgabe d e r verfüg­
b a re n  P lä tze . A bm eldebeschein igung „G “ 
der L eb en sm itte lk a rte  is t m itzubringen, da 
n u r dann die verb illig te  V erpflegung v e r­
a b re ich t w erden  kann , Das A n tragsfo rm u­
lar, die L ich tb ilder und S tem pelm arken  sind 
an die L andw irtschaftskam m er zu  senden; 
die übrigen  D okum nte sind  be i K ursbeg ins 
m itzubringen.

S c h w e in e m a s tv e r t r ä g e
können  ab sofort abgesch lossen  w erden . 
A uskünfte  e r te ilt die B ezirksbauernkam m er.

■  AMTLICHE 
MITTEILUNGEN

K undm achung

D ie G ew erb e tre ib en d en  un d  L ieferan ten , 
w elche F o rderungen  an die S tad tgem einde, 
ih re  U n ternehm ungen  und A n sta lten  zu s te l­
len  haben , w erden  aufgefordert, d ie d ies­
bezüglichen R echnungen innerha lb  14 T a ­
gen beim  K am m eram t der S tad t W aidhofen  
a, d. Y bbs e inzureichen, nachdem  sie für 
den  R echnungsabschluß  benö tig t w erden. 
G leichzeitig  w ird  d arau f aufm erksam  ge­
m acht, daß die L ieferungsanw eisungen mit 
dem  ausdrück lichen  V erm erk  ve rseh en  sind, 
daß die R echnungen  innerha lb  von d re i M o­
n a ten  zu legen sind, w idrigens sie  b e an ­
s tän d e t w erden .

W aidhofen  a. d. Y., 28. F e b e r  1949.

iWIRTSCHAFTSDIENST
W e iß g e b ä c k  n u n a u c h  in N iede rös te r re ich

W ie aus der in der am tlichen  „W iener 
Z eitung“ v e rla u tb a rte n  A ussendung des L an ­
desernährungsam tes N ied erö ste rre ich  h e r­
vorgeht, h ab en  die langw ierigen B em ühun­
gen d e r n ied e rö ste rre ich isc h en  B äck e r­
innung in d e r F rage  d e r W eißgebäck ­
erzeugung in N ied erö ste rre ich  endlich doch 
Erfolg gehab t. D as L andesernährungsam t 
N ied erö ste rre ich  h a t verfügt, daß ab d e r 51. 
K arten p erio d e  v o rd e rh an d  allerd ings nur für 
die 2. und  4. W oche W eißgebäck  ausgegeben 
w e rd en  darf. Es b le ib t zu  hoffen, daß, wie 
es in den an d eren  B undesländern  schon 
lange d e r F all is t, auch für N ied erö ste r­
re ich  die B ackerlaubn is  von W eißgebäck 
auf d ie ganze K arten p erio d e  ausgedehn t 
w ird  und  daß vor allem  auch die h iefü r n o t­
w endige W eißm ehlzufuhr sichergeste llt e r­
schein t.

D au erau s w e ise  für  die W ie n e r  Messe 
in den B ez irkss te l len

Die W iener F rüh jahrsm esse  finde t vom 
13, bis 20. M ärz 1949 s ta t t .  D auerausw eise  
für den B esuch der W iener M esse sind bei 
allen  B ez irk ss te llen  der K am m er der ge­
w erb lichen  W irtschaft für N ied erö ste rre ich  
zum Preise  von 20 S erhä ltlich . D iese 
D auerausw eise  gelten auch an den  beiden

D er B ürgerm eister: 
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

V erbo t  des  unbefug ten  P la k a t i e r e n s

D er p rov isorische G em eindeausschuß der 
S tad t W aidhofen  a. d. Y bbs h a t in  se in e r 
10. S itzung vom  26. F e b ru a r  1949 auf G rund  
des § 39 (1) des G em ein d es ta tu tes  n a c h ­
steh en d e  o rtspo lize iliche  A nordnung ge­
troffen:

§ 1. D as unbefug te  P la k a tie re n  im B e­
re ich e  der S ta tu ta rs ta d t W aidhofen  a. d. 
Ybbs is t verbo ten .

§ 2. A nkündigungen  jed e r A rt  sind  g rund­
sätzlich  nu r im W ege eines befu g ten  P la k a ­
tie rn  ugs-U nternehm ens an den  h iezu  b e re it­
g e s te llten  A nkündigungstafeln  g e sta tte t.

§ 3. F ü r  alle  A nkündigungen, die n ich t 
n ach  § 3 des A nkündigungs-A bgabegesetzes 
vom  18. D ezem ber 1947, LGB1, f. NÖ. Nr. 
3/48, von  d e r A bgabe b e fre it sind, is t eine 
A nkündigungsabgabe zu en trich ten .

§ 4. D ie A nbringung von R eklam en  und 
A nkündigungen jed e r A rt auf S traßeng rund  
b e d arf gemäß § 12 der S traßenpo lize io rd ­
nung vom 27. M ärz 1947, BGBl. Nr. 39/47, 
e in e r Bewilligung d e r S traß en au fs ich ts­
behö rde .

§ 5. Ü bertre tungen  des im § 1 d ieser 
K undm achung verfüg ten  V erbo tes w erden  
m it e in e r G eldstrafe  bis zu 400 S, im  N ich t­
einbringungsfalle  m it A rre s t bis zu 14 T a ­
gen geahndet. A ußerdem  h a t d e r B estra fte  
die K osten  der E ntfernung d e r unbefugten  
A nkündigung zu tragen . Ü b ertre tu n g en  des

8520 8425
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A nkündigungs-A bgabegesetzes w erden  nach 
diesem  G esetze b estraft.

S tad t W aidhofen a.Y., 26. F eb ru a r 1949.
A. L i n d e n h o f e r  e. h. 

D er B ürgerm eister:

ANZEIGENTEIL

Dank

F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 
A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
H inscheidens un serer lieben  M utte r 
und G roßm utter, F rau

Ämelm Luger
von allen Seiten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie­
sem W ege überallh in  herzlichst. B e­
sonders danken  w ir H errn  Dr. M ed- 
w enitsch für die aufopferungsvolle 
Ärztliche B etreuung  w ährend  der 
K rankheit und allen lieben F reunden  
und B ekannten , w elche der V e rs to r­
benen das le tz te  G eleite  gaben.

W aidhofen  a. Y., im F eb ru a r 1949.
Farn. Hauer und Chodora.

D A N K
F ür die zah lre ichen  G lück­
w ünsche und  A ufm erksam kei­
ten, die uns anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m en 
sind, sp rechen  w ir auf diesem  
W ege allen unseren  h e rz lich ­

s ten  D ank aus. 232 
Rudi und Milly Higatzberger 
Y bbsitz-Böhlerw erk, F eb er 1949.

DANK
F ü r die v ie len  lieben  G lück­
w ünsche und A ufm erksam keiten , 
die uns anläßlich un serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m en sind, 
danken w ir übera llh in  herzlichst. 
Engelbert und Hermine Wagner 

geb. S tock inger 234 
W indhag, im F eb ru a r 1949

W irtschafter für m ittle re  L andw irtschaft, 
even tuell E hepaar, w enn  F rau  K ühe und 
Schw eine b e tre u t, gesucht, E in tritt und 
Lohn nach Ü bereinkom m en. A ngebo te  an 
Amon, G anglbauerngut, W artbe rg  a. Krems, 
O berösterre ich . 220

S g r - .v r , . . , : R E A L IT Ä T E N

Schm iedewerktsätte in  Y bbsitz zu v e rp a ch ­
ten. W eißenhofer, N öchling bei Sarming- 
s tein , O berösterre ich . 218

Kundmachung

Der Zucht- und Nutzviehmarkt 
in Waidhofen a. d. Ybbs

w ird  D i e n s t a g  d e n  8. M ä r z  1949 un­
te r  B eachtung der a llgem einen v e te rin ä r­
polizeilichen  und B ew irtschaftungsvorschrif­
ten  abgehalten .

Jed es  aufge triebene  T ier muß mit einem 
T ierpaß  und mit einem  T ran sp o rtb eg le it­
schein  versehen  sein. D er A nkauf von N utz­
vieh is t nur m it einem E inkau fsberech ti­
gungsschein zulässig. D ieser E inkaufs­
berech tigungsschein  w ird  für landw irt­
schaftliche T ie rh a lte r von der für die B e­
trieb ss tä tte  des K äufers zuständigen B e­
zirksbauernkam m er, für n ich tlandw irtschaft­
liche T ie rh a lte r von der nach dem W ohn­
sitz  des E rw erbers zuständigen B ezirk sver­
w altungsbehörde ausgestellt.

N ach A bschluß des K aufes hab en  der 
K äufer sowie der V erkäufer be i den anw e­
senden  V e rtre te rn  der B ezirk sbauernkam ­
m er den E inkaufsberechtigungsschein  b e s tä ­
tigen  zu  lassen  und w ird  auch sogleich die 
Ü berschreibung in das S ch lach tv iehkon tin ­
gen t vorgenom m en w erden.

A nkäufe ohne E inkaufsberech tigungs­
scheine sind  strenge ve rb o ten  und  w erden 
zu r A nzeige gebrach t w erden. G leichzeitig  
w ird  aufm erksam  gem acht, daß die A bha l­
tung von W inkelm ärk ten  b estra f t wird.

Die A uftriebsgebühr b e träg t für ein P ferd  
S 2.50, für ein R ind S 2.— , für ein Fohlen  
und ein K alb u n te r einem  J a h r  S 1.—.

S tad t W aidhofen a.Y., am 1. M ärz 1949.
D er B ürgerm eister: 

Alois L i n d e n h o f e r  e. h.

' - ^ n ö F r ^ ' ä f  S ' E U . E N  -Ä W K

Verläßliche Hausgehilfin w ird für G eschäfts­
hausha lt aufgenom m en. A uskunft in der 
V erw . d. BL 207

Hausgehilfin, m öglichst vom Lande, u nbe­
dingt ehrlich , w ird für G eschäftshaushalt im 
S tad tg eb ie t ab 1. A pril aufgenom m en. H ätte  
auch eine Kuh zu be treu en . A uskunft bei 
G am pus, W aidhofen, Schöffelstraße, im 
H ause A rbeitsam t. 181

A llen  Anfragen an die Verwaltung des 
B lattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

W illst du  gut b e ra ten  sein,
K aufe beim D rogisten  e in t——

Bodenpaste ,  Bodenbeizen 
P u tz -  und W aschm it te l  
Par füm er ien ,  T o i le t tea r t ike l

Drogerie Schönheinz. Waidhofen a.Y.
221 Oberer Stadtplatz, Telephon 94

Alle Transporte
prom pt und billigst n u r  durch die

konz. Fuhrwerksunternehmungen
Verlangen S ie  im Bedarfsfälle Angebote! 230

9 / - Q 4 e  s o *

Ermäßigte Messefahrten
zur Wiener Frühjahrsm esse vom 13. bis 20. März 1949
F a h r t m ö g l i c h k e i t  b i s  z u  d e n  M e s s e p a l ä s t e n

Nach W ien  Nach W aidhofen
S o n n t a g ........................................................................4.30 U hr
M o n t a g ........................................................................6.30 U hr
D ie n s t a g ........................................................................4.30 U hr
M ittw o c h ........................................................................6.30 U hr
D o n n e r s ta g .......................................................  . 4.30 U hr
F re itag  ........................................................................6.30 U hr
S a m s t a g ........................................................................4.30 U hr
S o n n t a g .......................................................  . . 6.30 U hr

U m e r i g e m e l d u n g  w i r d

18.00 U hr
18.00 U hr
18.00 U hr
18.00 U hr
18.00 U hr
18.00 U hr
18.00 U hr
18.00 U hr

G e b e t e

Ybbstal-Fernfnhrtenbüre Waidhofen a. d.Ybbs
Unterer Stadtplatz 227 Rui 58

1. Waidhoine? Sportklubj

VERANSTALTUNGEN

S täd t i sch eM Q lin e  (Dmnofen s. y.
i t 6 2

F reitag , 4. M ärz, %6, 8 Uhr 
Sam stag, 5. M ärz, %6, 8 Uhr 
Sonntag, 6. M ärz, %4, %6, 8 U hr

E rde
N ach dem gleichnam igen B ühnenstück  von 
K arl Schönherr. D en a lten  G ru tz  sp ie lt Ed 
K öck, in w e ite ren  R ollen Ilse Exl, A r» a ; 
ExJ, Leopold  E ste rle  u. v. a.

Sam stag, 5. M ärz, %4 Uhr 
Sonntag, 6. M ärz, %2 Uhr

M ä rchenvors te l lung
Rumpelstilzchen, Der Froschkönig

M ontag, 7. M ärz, %6, 8 U hr

Kulturfi lmabend
d er G esellschaft zu r Pflege der kulturellen; 
und w irtschaftlichen  B eziehungen zur 
S ow jetunion
Tor zum Kaspischen Meer, Akadem iker ZA- 
zin, Jonas Insel, M eteoriten, Perle des 
Kaukasus

D ienstag, 8. M ärz, %6 8 Uhr 
M ittw och, 9. M ärz, %6, 8 U hr 
D onnerstag , 10. M ärz, %6, 8 U hr

Ohne Schuld schuldig
Ein Spitzenfilm  in deu tsche r Sprache, 

j-rde W oche die neueste W ochenschau!

E M P F E H L U N G E N  B

A usführl ichste  G u tach ten  bei

S tellen b esetzansen  
nnd Berufsbsratuns

durch die 222
W issenschaftliche S telle  für Psycho­
analyse, Psychotherapie, Graphologie 
W aidhofen a. <L Y., Haus H ohenetsch.

Brillen
F assu n g en  und G läser

aus e rs te r  Schleiferei

Sta rb r i l len  184
W en d e-  und Doppels ichtbri l len
sämtliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  ge liefert von

F r a n z  K u ' d ; r n k a
W aidholen a. d. Y., Untere Stadt 13

VERSCHIEDENES
Braune Haferlschuhe Gr. 38 und  Damen
N orw egerpu llover zu  verkaufen . Err 
H ochnegger, W aidhofen, U n te r der Burg 11 
1. S tock. 21

Gelegenhelßkfliill
R eizendes K inderpelzm anterl (T iger­
katze) für 6- bis 10jährige. A uskunft: 
W aidhofen , H am m ergasse 10. 226

Tiefer Kinderwagen, gut e rh a lten , zu kau 
fen gesucht. A dresse  in der Verw altung 
des B la ttes . 22t

lllillll!lllllill!llllllill!llil!llllll!lllllt!illlllllllllillllilllllllilllll!lllllllllill!lllllllllllllllillllllilllllllllllllllllllllill̂  

Sonntag den 6. März 1949, =  
Sportplatz Pocksteinerstraße Z

| Die Fußballmeisterschaft beginn! j
Kremser Sportklub gegen 1. W aidheiner Sportklub

Beginn: R eserven  13.30 U hr, K am pfm annschaft 15.30 U hr 8 g

Damenfahrrad vertauscht. Am 26. F e b ru a r 
w urde vor der B uchhandlung D lttrich  e in 
D am enfah rrad  ve rtausch t. Im G asthof Stum - 
fohl können  d ie be iden  F a h rrä d e r  den  r e c h t­
m äßigen B esitzern  w ieder zu rückgegeben  
w erden . 229

Zu verkaufen: H obelbank , fast neu, E isen­
spindel für H obelbank , neu; Z im m erbre it­
h acke , rech ts, u. Z im m erhobel, N ut u. F eder, 
neu; P lüschhu t, gut e rha lten , Luger, W aid ­
hofen, O bere  S tad t 10, nur Sonntags. 231

Kachelherd m it K upferschiff, gut erha lten , 
p re isw ert abzugeben. W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  48, 1. S tock . 233

M armorplatte m it A ufsatz, 85X 55 ent, und 
g roßer V ogelkäfig, 120 cm hoch, zu v e rk a u ­
fen. W aidhofen, U n te re r S ta d tp la tz  19, 2. 
S tock . 233

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O b ere r S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
d a k teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y .. 

O b ere r S ta d tp la tz  31.


